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Für die M onate August und September! 
kostet die „Tstorner Fresse" m it dem 

„ZssustrirtenSonntagsölatt" M ark 1,34. Bestellungen  ̂
nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die 
Landbriefträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r n ,  Katharinenstraße 1.

Die ZSerliner Weltausstellung
ist sicherem Vernehmen nach Gegenstand des Vortrags gewesen, 
den G raf C apriv i S r . Majestät dem Kaiser unm ittelbar nach 
dessen Rückkehr von dem Ausfluge nach Norwegen am Mittwoch 
ehalten hat. D ie Frage ist allerdings noch nicht ganz spruch­
reif. Bon den eingeforderten Gutachten ist erst ein T he il ein­
gegangen; von den Aeußerungen der verbündeten Regierungen 
stehen noch mehrere aus; fü r die Reichsregierung ist also der 
Zeitpunkt noch nicht gekommen, wo sie über die Frage schlüssig 
werden kann.

Indessen scheint die Zuversicht derjenigen, die das Projekt 
defürworten, sehr im  Abnehmen zu sein. W ie die Gutachten 
der Handelskammern und der anderen großen Korporationen bis 
letzt gelautet haben, ist ja bekannt; die Zustimmung ist in  vielen 
Fällen eine nur bedingte; gewisse Zweige unserer Industrie , 
deren Theilnahme an der Ausstellung fü r deren Gelingen unent- 
dehrlich ist, zeigen eine unverhüllte Abneigung. W ie die A n t­
worten der Bundesregierungen ausgefallen find, darüber ist 
Natürlich noch nichts offiziell bekannt geworden; aber einige 
peinlich glaubwürdige Nachrichten liegen doch vor. S o weiß 
Man, daß die Zustimmung Bayerns nu r unter Vorbehalt er- 
w lgt, und daß Sachsen, der eigentliche Industriestaat Deutsch­
lands, abgelehnt hat. J a  es ging sogar dieser Tage das Gerücht, 
da^ auch das Votum  Preußens ablehnend sein würde. D ie 
M ittheilung ist bisher nur mangelhaft beglaubigt; sie darf 
aber als Symptom der S tim m ung wohl nicht ganz übersehen 
werden.

Ziehen w ir aus dem obigen auf die S tim m ung die nöthi­
gen Schlüsse und werfen w ir  einen Blick auf die Aeußerungen

Presse, in  denen die Ansicht des nicht direkt betheiligten 
-Publikums zum Ausdruck kommt, so dürfen w ir  uns sagen, daß 
°ie Zweifel, die w ir  von Ansang an dem Plane gegenüber» 
geäußert haben, bis jetzt durch den V erlau f der Dinge vo ll­
kommen gerechtfertigt worden find. Daß die Frage bis jetzt 
Utcht so weit gediehen ist, um bejahend oder verneinend gelöst 
iu  werden, haben w ir oben schon bemerkt ; indeß macht der bis­
herige V erlauf der Dinge es immer wahrscheinlicher, daß es bei 
dein Verneinen bleiben w ird.

D ie erste Anregung ist bekanntlich von B erline r Interessen­
ten ausgegangen. S ie  traten damit ziemlich übereilt an die Re­
gierung heran; denn damals hatten sie eben nicht viel mehr zu 
Meten, als die Idee, die ohnehin nicht sonderlich neu ist. Es 
WHIten die näheren P läne, es fehlten die nöthigen moralischen 
Garantien, es fehlten sogar die Garantiesummen, ohne die sich 
doch nichts anfangen ließ. D ie Regierung zeigte sich zurück­
haltend, und that wohl Recht daran. Seitdem haben die Herren 
,n B e rlin  eifrig die Trom m el gerührt und wenigstens einiges

von dem Versäumten nachgeholt. Es sind Garantien gezeichnet 
worden; man hat die S tad t fü r die Sache interesfirt und könnte 
jetzt wohl, wenn der P lan  zur Ausführung käme, m it einiger 
Sicherheit auf eine namhafte Unterstützung von dieser Seite 
rechnen. Andere Aufgaben liegen aber noch vollständig im  Argen. 
Dahin gehört vor allem die Platzfrage. Es hat sich darüber 
ein lauter S tre it der Interessen und im S tille n  eine wenig er­
bauliche Spekulation in Grundstücken entsponnen, dabei steht 
aber die Frage selbst genau noch an derselben Stelle, wie von 
Anfang an. Wenn man bedenkt, wie sehr die Ze it drängt, ist 
dieser Fall nicht eben ermuthigend. Aehnlich ist es m it vielen 
anderen Theilen des P lanes; es hat sich gezeigt, daß die ersten 
Anschläge mehr als mangelhaft gewesen sind, und auch jetzt noch 
hängen alle die Berechnungen, womit in Cirkularen und Ver­
sammlungen operirt w ird, ziemlich in  der Luft. Wenn irgend 
etwas bis jetzt bewiesen ist, so ist es das, daß die Berliner 
Interessenten keinen Organisator fü r ein so großes Unternehmen 
besitzen, und daß sie den vermuthlich auch nicht finden werden, 
falls die Regierung die Sache nicht in  die Hand nimmt.

T r i t t  dieser Fa ll nicht ein, so würden w ir  uns darüber zu 
trösten wissen. Der Nutzen der Weltausstellungen ist längst pro­
blematisch geworden; das, was allenfalls dabei herauskommt, ist 
ein Gewinn von moralisch recht zweifelhaftem Werthe. W ir  
meinen, man könnte es den Franzosen ruhig überlassen, diese 
internationalen Jahrmärkte zu ihrer Spezialität zu machen; sie 
haben mehr Ta len t dafür, und w ir haben es nicht nöthig, uns 
von ihnen in  einer Konkurrenz um so fraglichen Preis aus- 
stechen zu lassen. Mögen sie eine neue Attraktion erfinden, die 
den E iffelthurm  überbietet; die stille Arbeit der Deutschen wird 
auch daneben in  Ehren bleiben.

Fokitische HagessHau.
Die in  dem letzten P r o z e ß  ge g e n  b u l g a r i s c h e  V e r ­

s c h w ö r e r  gefällten T o d e s u r t h e i l e  sind diesmal m it unge­
wöhnlicher Schnelligkeit bestätigt und ausgeführt worden. Auch 
hat man, zum ersten M ale in  der fürstlich bulgarischen P raxis, 
den Strick anstatt P u lve r und B le i verwendet. D ie bulgarische 
Regierung wollte ein Exempel statuiren und sich stark zeigen und 
zahlreiche Preßorgane, darunter in  erster Lin ie die offiziösen 
Organe der österreichisch-ungarischen Monarchie, beglückwünschen 
den Ministerpräsidenten Stam bulow  zu der entfalteten Energie. 
Hiergegen wäre nichts einzuwenden, —  wenn diese Energie im  
Einklang stände m it der gesammten politischen Haltung der 
Mächte, welche, wie Oesterreich-Ungarn, zunächst  an der A u f­
rechterhaltung eines von Rußland unabhängigen Bulgarien be- 
theiligt sind. Denn davon darf man überzeugt sein, daß Ruß­
land in  den Vorgängen in  S ofia  eine neue Herausforderung 
erblickt, die in  dem ihm am besten passenden Zeitpunkte aufge­
nommen werden wird. Einstweilen begnügen sich die russischen 
Preßorgane damit, die bulgarische Regierung der Fälschung von 
Aktenstücken und des Justizmordes zu beschuldigen, und die fran­
zösischen B lä tte r, darunter selbst die radikalen, fü r Rußland sonst 
wenig begeisterten Zeitungen, schlagen genau den T on  der russi­
schen Presse an. I m  Hinblick auf zahlreiche Unterlassungssünden 
der letzten Jahre darf man nun die Frage stellen: W ird  Oester­
reich-Ungarn, im  Falle Rußland heute oder morgen einen ent-

Serastno von Hta.
Eine Erzählung aus Korsika von C a r i t  E t l a r .

-------------------— (Nachdruck verboten.)
(4 .  Fortsetzung.)

N  Er nahm die Büchse über die Schulter und schlug den 
äkcl um, während Zambo ihm voran der T h ü r zusprang. 

Tn ist bin seltener Hund, den D u da hast," sagte
n.j?llainte und versuchte, ihn zu liebkosen. Der Hund aber

zurück.
e r 'b ^ iß t^  treu ," versetzte der B and it, „e r bellt nicht, aber

r o t h - ' s D u  sollst ein Halsband haben." S ie  nahm ein 
DaZ Abnes Band und wollte es um Zambos Hals befestigen, 
"äherte knurrte aber und zeigte seine Zähne, als sie sich

tra u r j"^ "  . ^ fä lls t ihm nicht so gut wie m ir ,"  sagte Serafino 
^Ute küchelnd. „E r  pflegt sonst niemanden anzuknurren.

Touffainte, G ott sei m it D ir  !"  D am it verschwand er. 
in d-ff n in Ajaccio bei der Rekrutenkaserne liegt ein Hotel, 
^findet Parterreräumen sich das besuchteste Cafö der S tad t 
Geschx-,., H ier versammeln sich nach Sonnenuntergang Offiziere, 
lu ft sjch bäte, Civilbeamte, wenn der Nebel und die Fieber- 
Mal w e id e n .  H ier werden die Zeitungen gelesen, die zwei­
f ln  wo« ""kch von Marseille und Nizza kommen, hier po lit i-  
Zuin J-s. ^ e r  trinkt man seinen Absynth und wieder Absynth. 
t „  den, s °"re ib  «g iebt man sich bis spät in  die Nacht hinein 
von den g ie re n  Z im m er dem Hazardspiel. Diese Stube ist 
diese,,, K b i g e n  Zim m ern durch einen Vorhang getrennt. I n  
leflen q^bulgthum »erspielte ein Adeliger, der einen der berührn- 
sein der In se l trägt, an einem Abend seine V illa  und
3 tz i„  Vermögen, ein anderer verlor im  Verlauf von nur 
s»st °bn eine halbe M illio n  Franks, war aber so glücklich, 
kleinen Betrag wieder zurückzugewinnen und m it dem

Verlust von 600 Franks das Lokal zu verlassen.

A n demselben Abend, an welchem Serafino seine Cousine 
besuchte, wurde das S p ie l m it gewöhnlicher Leidenschaft von 4 
Personen betrieben, die sich um einem Tisch versammelt hatten 
und die Stube m it einem Nebel von Tabakqualm anfüllten, 
durch welchen das Licht der Hängelampe kaum zu dringen ver­
mochte. Zwei der Sp ie le r waren ältere Stabsoffiziere aus der 
S tadt, die beiden anderen Civilpersonen, von denen namentlich 
der eine durch ein mageres und blasses Antlitz auffiel, das 
scharfe Umrisse der Backenknochen und eine runzelige Haut, ein­
gefallene und glanzlose Augen zeigte, die nur hin und wieder 
einen flüchtigen Blick der Begierde oder der Enttäuschung verrie­
then, welche die Abwechselung des Spieles hervorrief. Das war 
der Advokat Tisano P ie tro , Toussaintes M ann, ein unheim li­
cher Schatten seiner früheren Größe. E r theilte in  diesem 
Augenblick seine Aufmerksamkeit zwischen den fallenden Karten 
und einem großen Glas Absynth, welches im  Laufe der S tu n ­
den noch mehrmals erneuert wurde. An diesem Abend hatte 
er das Glück auf seiner Seite, er wagte die dreistesten
Combinationen und gewann fortwährend.

Während dies am Spieltisch vor sich ging, wurden die 
Thürvorhänge an die Seite gezogen, und ein dunkler Kopf 
warf einen spähenden Blick ins Zimmer. D ann kam ein M ann 
zum Vorschein, der m it einem groben, wollenen M ante l beklei­
det war, dessen in  die Höhe geschlagener Kragen den größten 
T he il seines Gesichtes verhüllte. Niemand der Spielenden be­
achtete ih n ; er nahm in einer Stubenecke Platz, wandte den 
Rücken dem Eingang zu und ergriff eine Zeitung, deren In h a lt  
ihn sofort zu fesseln schien. Derjenige aber, der ihn etwas 
näher betrachtete, merkte doch sehr bald, daß er häufig von dem 
B latte  aufschaute, um einen Blick nach dem Spieltische h in- 
überzuwerfen, wo Tisano P ie tro  nach wie vor der Gewinnende 
war. E in  Haufen Goldmünzen lag an seiner einen Seite, ein 
Berg Papiergeld an der andern; seine Hände zitterten, während 
er die Karten mischte, ein Lächeln kam auf seinen farblosen 
Lippen zum Vorschein, hin und wieder w arf er einen

scheidenden Schritt gegen Bulgarien unternim mt, auch die nöthige 
Energie finden, um Bulgarien zu schützen. Oder w ird es durch 
die Sorge inbetreff der inneren Zustände, es fü r angezeigt halten, 
seiner Energie lediglich —  in  Protestnoten Ausdruck zu geben? 
Letzteres erscheint leider wahrscheinlicher.

I n  der politisch stillen Ze it des Hochsommers pflegt der 
„V o rw ä rts "  sein „A rch iv " zu öffnen und daraus, um von sich 
reden zu machen, ein oder das andere ihm durch Diebstahl oder 
Vertrauensbruch zugänglich gemachtes, vertrauliches Ak t ens t ück  
zu veröffentlichen. Das ist sozialdemokratische A rt, welche am 
besten zeigt, daß die „Lehren" der Sozialdemokratie durchaus 
unsittliche find. Zw ar sind solche widerrechtlich in  die Oeffent- 
lichkeit gebrachte vertrauliche Schriftstücke in  den meisten Fällen 
nicht von hervorragender Bedeutung; aber ein tief beklagens- 
werthrr Uebelstand bleibt es trotz alledem, daß durch die fo rt­
gesetzten freifinnig-sozialdemokratischen Agitationen die sprichwört­
liche Treue deutscher Beamten —  glücklicherweise nur im  ge­
ringen Maße — erschüttert worden ist. I n  den letzten Fällen 
handelt es sich um zwei postalische Erlasse. Der „V o rw ä rts "  
hat sie abgedruckt, und die gesammte freisinnige Presse hat sie 
als gute Beute benutzt, um in  schlechtverstandenem P a rte i­
interesse, aber gewohntermaßen die untere Beamtenschaft gegen 
die Vorgesetzten aufzureizen.

Das „ B e r l .  T a g e b l . "  bringt heute, als fre iw illig ­
offiziöses B la tt, in  denunziatorischer Form einen heftigen Ausfa ll 
gegen den G r a f e n  W a l d e r s e e  wegen der bekannten In te r ­
views des Grafen durch Vertreter ausländischer B lätter. G a n z  
nach B i s m a r c k ' s c h e m  M u s t e r ,  heißt es da, habe sich der 
G ra f über politische Dinge unterhalten. D ie Absicht des „B .  T . "  
erhellt aus obigen W orten klar, ebenso sicher aber ist es, daß 
die Denunziation die erwartete W irkung nicht haben wird.

Der s o z i a l d e m o k r a t t s c h e  „ V o r w ä r t s "  schimpft auf 
die demokratische B erliner „Volkszeitung", deren Besitzer der 
Erbherr auf Neuenburg, Herr Cohn, ist, nach allen Regeln der 
Kunst. E r nennt die „Volkszeitung" einen „litterarischen Wege­
lagerer" und unter der jetzigen Redaktion „ve rlum p t". Dabei 
bekommen neben dem Herrn Cohn auch die Juden S i n g e r  
und L a s s a l l e  als Verfechter des Satzes „E igenthum  ist Dieb­
stahl" und des „ehernen Lohngesetzes" eins ab. Der „V o rw ä rts "  
schreibt nämlich, S inger und Lassalle zugleich verhöhnend: „D as  
eherne Cohnges e t z  ist der Diebstahl." W ie sagt doch Sabor? 
Das läßt tief blicken! D ie antisemitischen Regungen treten in 
der Sozialdemokratie immer mehr hervor.

D ie Finanzminister O e s t e r r e i c h s  und U n g a r n s  
werden demnächst zu einer Besprechung über die ersten Schritte 
zur Durchführung der Valutavorlagen zusammentreten.

P r ä s i d e n t  C a r n o t  empfing vorgestern eine Deputation 
von 86 M itg liedern des Binnenschifffahrtskongresies, in  welcher 
Rußland, England, Oesterreich-Ungarn, Deutschland, I ta lie n  und 
die Schweiz vertreten waren. Jedes einzelne M itg lied  wurde 
persönlich dem Präsidenten vorgestellt. Danach wurde den 
Delegirten ein Frühstück angeboten und später ein Spaziergang 
im  Walde gemacht.

Der vorgestern in  L o n d o n  stattgehabte M inisterrath hat 
beschlossen, daß Lord S a lisbu ry  sofort bet der Adreßdebatte die 
Vertrauensfrage stellen soll, um nach der Abstimmung —  die

triumphirenden Blick nach den großen Geldhaufen vor sich, 
und es kostete ihn sichtlich Mühe, die äußere Ruhe zu bewahren.

Das S p ie l hörte endlich auf, die drei Verlierenden ver­
ließen das Z im m er; P ie tro  blieb allein am Tisch zurück, er 
hatte ein neues G las bestellt und war jetzt im Begriff, die 
Beute des Abends nachzuzählen. I n  dieser Beschäftigung wurde 
er plötzlich durch den Druck einer Hand gestört, die sich auf 
seine Schulter legte. E r sah auf, der M ann in  dem M ante l 
stand vor ihm, nahm einen der freien S tühle und setzte sich 
an seine Seite. „N u n  wollen w ir  beide etwas miteinander 
plaudern," sagte er.

P ie tro  fühlte eine A rt Schüttelfrost bei dem Anblick dieser 
mächtigen Erscheinung und des sonnenverbrannten Antlitzes, 
dessen dunkle und ernste Augen fortwährend auf ihn gerichtet 
waren. E r legte unwillkürlich die Hand über das zusammenge­
scharrte Geld, als er aber den andern über seine Furcht lächeln 
sah, ermannte er sich wieder und entgegnete:

„W e r sind S ie , und was wollen S ie  von m ir? "
„ Ic h  bin Serafino von Ota, Dein alter Schulkamerad. 

Kennst D u  mich denn nicht mehr?"
P ietro fuhr zusammen, als er den Namen hörte. Er 

rückte seinen S tu h l zurück und rie f aus: „S e ra fino  der
B a n d it! —  S ie  wagen, hierher zu kommen? Wenn ich die 
Gendarmen riefe, die hier draußen p a tro u tllire n !"

Serafino lächelte spottend. „D u  verräthst mich nicht und 
rufst auch nicht die Gendarmen. Packe nu r Dein Geld zusam­
men, aber D u  bleibst fitzen und gehst nicht eher, als bis D u  
gehört hast, was ich D ir  sagen werde."

P ie tro  feuchtete seine trockenen Lippen m it der Zunge an ; 
er sah das S tile t und gewahrte den Revolver, den Serafino 
unter dem M ante l trug. Außerdem war es durchaus nicht so 
angenehm, sich in  diese befehlende Sprache finden zu müssen. 
„W as wollen S ie  von m ir? "  fragte er.

„ Ic h  bin heute Abend bei meiner Cousine Toussainte 
gewesen ,ih r geht es nicht gut."



ja  nicht anders als gegen ihn ausfallen kann —  feinen Abschied 
zu nehmen.

Das n o r w e g i s c h e  S t ö r t  h i n g  nahm fü r außer­
ordentliche Heereszwecke 2 769 000 Kronen an, während die Re­
gierung 3 M illionen gefordert hatte.

Das „ J o u r n a l  de S t .  P e t e r s b o u r g "  sagt in  einer 
Besprechung der in  S o f i a  v o l l s t r e c k t e n  H i n r i c h t u n g :  
„D ie  Nachricht von dieser Hekatombe werde in  der ganzen W elt 
ein schmerzliches Echo finden. Abgeurtheilt, nicht durch einen 
ordentlichen Gerichtshof, wie es gerecht gewesen wäre, sondern 
durch ein Kriegsgericht, verurtheilt, nicht aus Grund unwiderleglicher 
Beweise, sondern auf bloße Annahmen hin und auf Grund an­
geblicher Dokumente, die nur kühne Fälschungen seien, wären die 
vier Hingerichteten nicht einer Umwandlung der Todesstrafe 
theilhaftig geworden, wie man es erwartet habe selbst in  Kreisen, 
welche der Regierung nahe stehen, die gegenwärtig den Prinzen 
beherrsche. Der M ann, der sich in  S ofia  als D iktator aufspiele, 
habe sich unversöhnlich gezeigt, und P rinz Ferdinand von Koburg, 
welcher seinen Aufenthalt im  Auslande ausdehne, habe es nicht 
fü r seine Pflicht erachtet, einem Akte der Ungerechtigkeit M ilde 
entgegenzusetzen." Am Schlüsse der Besprechung sagt das „J o u rn a l 
de S t. Petersbourg", die Annalen Bulgariens zählten jetzt eine 
dunkle Seite mehr, und die Geschichte werde dereinst ein strenges 
U rthe il über die gegenwärtigen Leiter der Regierung dieses un­
glücklichen Landes fällen.

D ie g r i e c h i s c h e  G  e s a n d 1 s ch a f t s f r  a g e soll in 
folgender Weise geregelt werden: D ie Gesandtschaften in  B erlin , 
P a ris , London und Belgrad werden aufgehoben und m it ein­
fachen Sekretären besetzt. N u r in  S tam bul und Bukarest bleiben 
die Gesandtschaften ebenso wie die diplomatischen Agenturen in 
Alexandrien und Sofia. Endlich bleiben die schon seit längerer 
Ze it unbesetzt gewesenen Gesandtschaftsposten von W ien, Roin 
und Petersburg auch künftig unbesetzt.

Deutsches gleich.
Berlin. 29. J u l i  1892.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte heute einer größeren 
Gefechtsübung der gesummten Potsdamer Garnison bei und hatte 
nachmittags eine Besprechung m it dem Ministerpräsidenten Grafen 
Eulenburg. D ie Abreise des Kaisers nach England erfolgt vor­
aussichtlich morgen früh 8 Uhr.

—  F ü r heute Nachmittag ist der Ministerpräsident G ra f 
Eulenburg zu einer Konferenz m it dem Kaiser nach dem M arm or­
palais befohlen.

—  W ie „T ru th "  meldet, hat der deutsche Kaiser von N or­
wegen aus der Königin seinen Wunsch ausgedrückt, bei seinem 
Besuche in England eine Unterredung sowohl m it Lord S a lisbury , 
wie m it Gladstone zu pflegen.

—  Wie verlautet, sollen auf Wunsch des Kaisers über die 
letzte Nordlandsfahrt m it ihren sehr interessanten Vorkommnissen 
größere Schilderungen m it malerischen Darstellungen zusammen' 
gestellt und veröffentlicht werden.

—  Fürst Bismarck tr if f t  Sonntag Nachmittag ^/^6 Uhr in  
Halle ein und reist um 7 Uhr nach Schönhausen weiter. E in  
Aufenthalt in  B e rlin  erfolgt nicht.

—  Dem Fürsten Bismarck ist während seines diesmaligen 
Aufenthalts in  Kissingen eine so große Anzahl von schrift­
lichen und telegraphischen Begrüßungen zugegangen, daß es ihm 
nicht möglich ist, die Beantwortung derselben m it der K ur zu
vereinigen.

—  Vom 1. A p r il bis 30. J u n i d. I .  gelangten im  Reiche 
zur Anschreibung an Zöllen und Verbrauchssteuern^ 121736 986 
M ark (1 163 234 M ark mehr als im  gleichen Zeitraum des 
Vorjahres). Mehreinnahmen hatten u. a. die Zölle um 3,2, die 
Zuckermaterialsteuer um 2,8, die Maischbottich- und Branntwein- 
materlalsteuer um 0,6 M illionen  Mark. Dagegen ergab die 
Branntweinkonsumsteuer 5,2 M illionen Mark weniger. D ie 
Stempelsteuern halten m it Ausnahme des Privatlotteriestempels 
durchweg Mindereinnahme, die Reichspost- und Telegraphenver­
waltung eine solche von 0,7 M ill.  Mk. auszuweisen.

—  Dem „W iener Fremdenblatt" zufolge soll G ra f GerS- 
dorff-Hermsdorff die In te rven tion  der deutschen Botschaft ange­
rufen haben, um auf freien Fuß gesetzt zu werden. Gras Gers- 
dorff behauptet, m it der Reise nach Hamburg habe er keine 
Flucht beabsichtigt, die Reise vielmehr im  Interesse der Gesell­
schaft übernehmen wollen.

- -  Der Vorsitzende des hiesigen Buschhoff-Komitees, S tad t­
verordneter Stryck, versendet ein Verzeichniß eingegangener Be­

träge, welches m it dem 28. cr. und der Endsumme von Mk. > 
27 451,50 abschließt.

Essen a. d. R., 29. J u li.  Bochumer Stempelprozeß. D ie 
Widersprüche in  den Zeugenaussagen traten auch heute von neuem 
zu Tage. Während die Angeklagten bestritten, gewußt zu haben, 
daß die Revisoren getäuscht würden, blieben die Belastungszeugen 
bei ihren gestrigen Aussagen. Zwei Arbeiter bekundeten von 
neuem, daß das Abfeilen von Schienenstempeln gang und gebe 
gewesen sei. Der Angeklagte M ü lle r giebt zu, daß dies hin 
und wieder geschehen sei, doch nur bei einer ganz geringen A n­
zahl von Schienen, welche von den Revisoren zurückgewiesen 
worden seien. Z u  irgend einem Betrüge seien aber diese Schienen 
nicht benutzt worden.

Hamburg, 29. J u li.  Nach einer Meldung des Telegraphen­
bureaus Herold ist hier die Nachricht eingetroffen, daß Em in 
Pascha H err des Aequatorialgebiets sei (?).

K oburg , 29. J u l i.  P rinz Ferdinand von Koburg ist zum 
Besuche seiner M u tie r und Schwester, die sich aus Anlaß des 
Todestages des Prinzen August hierher begeben hatten, heute 
hier eingetroffen.

Ausland.
Budapest, 23. J u li.  Der Finanzminister D r. A. Wekerle hat 

den Orden der Eisernen Krone 1. Klasse erhalten.
Wien, 28. J u li.  Das Turnfest in  Reichenberg, an dem 

judenreine und retchsdeutsche Verbindungen theilnehmen sollten, 
wurde behördlich verboten.

Paris, 29. J u li.  W ilson läßt sich trotz der Verurtheilung 
in  Roches als Kandidat zum Generalrath im  Jndre et Loire­
departement ausstellen.

Paris, 28. J u li.  Der M inisterrath hat beschlossen, den von 
dem M unizipa lra th  von S t. Quen einberufenen Kongreß soziali­
stischer Gemeindevertretungen Frankreichs zu untersagen.

Versailles, 29. J u li. D ie Geschworenen verurtheilten wegen 
des Dynamitdiebstahls in  Soisp-sous-Etiolle Fourouse zu 20 
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Aufenthaltsverbot, Chalbret 
zu 12 Jahren Zuchthaus, Rouhet zu 6 Jahren Gefängniß und 
Etiövant zu 5 Jahren Gefängniß.

B rüsse l, 28. J u li.  Der internationalen Kommission des 
Eisenbahnkongresses ist aus Petersburg die Meldung zugegangen, 
daß der Gesundheitszustand bis jetzt keinerlei Gefahr biete. Auch 
sei nicht anzunehmen, daß Vorsichtsmaßregeln angeordnet 
werden würden, welche die Reise der Delegirten nach Petersburg 
hindern könnten.

London, 29. J u li.  Lord Spencer hat seine berühmte B ib lio ­
thek in  A lthorp an einen Engländer verkauft. D ie Bibliothek 
w ird dem Publikum  zugänglich sein.

Konstantinopel, 28. J u li. Der hiesige deutsche Botschafter 
v. Radowitz ist heute Abend von hier abgereist. Der Ober- 
Ceremonienmeister, der Flügeladjutant des S u ltans General 
Chakir Pascha, der M inister des Auswärtigen Sa id  Pascha, die 
M itg lieder des diplomatischen Korps m it ihren Damen, sowie 
Abordnungen der hiesigen deutschen Vereine und einige hundert 
M itg lieder der deutschen Kolonie hatten sich zur Verabschiedung 
eingefunden. T u rne r und eine Abtheilung M ili tä r  bildeten 
Spalier.

Athen, 29. J u li.  F ü r die Provenienzen aus den Häfen 
des Schwarzen Meeres bis Suchum-Kaleh ist von neuem eine 
elftägige Quarantäne angeordnet.

Belgrad, 29. J u li.  D ie Mehrzahl der hiesigen Zeitungen 
tadelt in der heftigste» Weise den Fürsten Ferdinand und Stam - 
bulow, sowie deren europäische Hintermänner.

Pittsburg, 29. J u li.  26 Verhaftsbefehle wurden gegen 
die Ausständigen wegen Aufregung zur Meuterei erlassen; die 
Anarchisten Baziar und Kold sind verhaftet worden, als sie 
einen Bergmann im  Gefängniß besuchten, welcher der T he il­
nahme am Attentat gegen Frick verdächtig war. Gestern ver­
suchten unbekannte Personen die Hauptfabrik von Carnegie in 
die L u ft zu sprengen. Der Anschlag wurde zufällig entdeckt und 
konnte deshalb verhindert werden. Während der Abwesenheit 
des Maschinisten find nämlich die Gasleitungen der Hochöfen 
geöffnet worden, während 144 Arbeiter dort beschäftigt waren. 
Der Maschinist, welcher den Anschlag bei seiner Rückkehr sofort 
bemerkte, verhinderte unter Einsetzung seines Lebens die fast un­
ausbleibliche Katastrophe.

IrovinzialnaHriHtett.
Schulitz, 28. J u li. (Anlage einer Kleinbahn). I n  der letzten Stadt­

verordnetenversammlung wurde der Vorlage seitens des Lanbrathsamts, 
betr. die Anlage einer Kleinbahn von hier über Groß-Krossen, Dombrowo 
nacb Groß-Neudorf, mit großer Mehrheit zugestimmt.

P r . Holland, 28. J u li. (Eine werthvolle Anerkennung) ist unserer 
Kreis - Obstverwerthungsanstalt zutheil geworden. Nach dem hiesigen 
„Volksbl." haben zwei süddeutsche Reichstagsabgeordnete, aus Baden 
bezw. Württemberg, welche sich kürzlich besuchshalber bei einem Groß­
grundbesitzer unseres Kreises aufhielten, dem letzteren gegenüber geäußert, 
sie seien seit Jahren mit der Obstweinbereitung in ihrer Heimat vertraut 
und Kenner dieser Weine, ein so vorzüglicher Apfelwein, wie der P r. 
Holländer, sei ihnen aber nicht in der Heimat vorgekommen.

):( Krojanke, 28. J u li. (Ernte). Das Ernteergebniß ist hier, sowie 
im weiten Umkreise als ein überaus zufriedenstellendes zu bezeichnen.
Die Aehren sind bis aus geringe Ausnahmen groß und schwer und über­
raschen durch ihre Körnersülle. Auch der Strohertrag übertrifft bei weitem 
den des Vorjahres. Erwähnenswerth ist die Thatsache, daß die Ernte 
auch nicht durch den geringsten Witterungszwischensall aufgehalten wurde, 
sondern bei dem denkbar schönsten Wetter von Anfang bis zu Ende ver­
laufen ist. Auch die ersten Erdruschproben sind über alles Erwarten gut 
ausgefallen, dazu liefert das neue Korn ein vorzügliches weißes Mehl.

F la to w , 28. J u li. (Ertrunken). Der 14jährige Sohn eines Käthners 
in Stewitz bestieg einen am User eines kleinen Sees liegenden Kahn, 
um an das jenseitige User zu gelangen. Ungefähr auf der M itte  deS 
Sees bemerkte der Knabe zu seinem größten Schrecken, daß der Kahn 
leck war und sich mit Wasser füllte. I n  der Angst sprang er ins Wasser 
und suchte sich durch Schwimmen zu retten, blieb aber im Morast stecken.
Die am Ufer stehenden Leute suchten dem Versinkenden durch Hinüber- 
reichen von Stangen zu Hilfe zu kommen, aber vergebens. Vor 
den Augen der Umstehenden mußte der Unglückliche im Schlamm unter­
gehen.

88 Schleppe, 29. J u li. (Unglück. Wildschadenersatz). Einem bedauer­
lichen Unglückssall ist der 35jährige Mühlenbesitzerssohn Adolf Zimmer­
mann aus Drogemühl zum Opfer gefallen. Derselbe zerquetschte sich 
beim Auflegen eines Treibriemens in der im Gange befindlichen Mühle 
die Zehe eines Fußes. Der Verunglückte wurde zur Behandlung in das 
Krankenhaus nach Dt. Krone gebracht, woselbst er gestern infolge einer 
Entzündung der Wunde gestorben ist. —  F ü r Wildschaden hat die Herr­
schaft Steinbusch dem Pächter Binder in Busberg aus Grund des neuen 
Wildschadengesetzes ca. 4000 Mk. zu zahlen. Die Herrschaft läßt infolge­
dessen unter ihrem Wildstande gründlich aufräumen.

-P- Posen, 29. J u li. (Bon der Ernte). Die Roggenernte gilt als 
beendet. N u r ganz große Besitzer konnten die Anfuhr noch nicht be- 
wältigen. Gerste wurde schon viel eingebracht. Weizen wird flott ge­
schnitten. I n  neuem Roggen war am Mittwoch und heute schon viel 
Landzufuhr am Markte, jedesmal gegen 6000 Centner. Die Preise sind 
wegen der guten Ernte und wegen der zu erwartenden Aushebung des , 
russischen Roggenausfuhrverbots sinkend. Trockene Waare holte 7,50 bis ' 
7,75 Mk., klamme 7,25 bis höchstens 7,50 Mk. Von neuer Gerste er­
schien ein kleiner Posten am M arkt, aber noch in feuchter Waare. Preise 
7,00—7,50 Mk. Die hiesigen Läger enthalten in Roggen etwa 5600 
Centner, in Weizen gegen 2500 Centner. —  Die Aussichten kür die 
Hopfenernte haben sich infolge der Dürre erheblich verschlechtert. Das 
Wachsthum hat nachgelassen, die Doldenentwickelung wird gehemmt. I n  
hochliegenden Plantagen gelben die Blätter stark und Raupen, Mehlthau 
und Kupserbrand machen sich bemerkbar. Oefterer Rege» ist sehr er­
wünscht. Längeres Ausbleiben kann die Ernte in Frage stelle». Alter 
Hopfen ist nur noch sehr wenig im Posener Distrikte am Lager. Soweit 
solcher von Käufern entnommen wurde, brachte der Centner 120 bis 
135 Mark.

Lokalnachrichten.
Thvrn , 30. J u li  1892.

—  (D r. T u b e . -s). I n  Zoppot, wo derselbe zur Sommerfrische 
weilte, starb am Donnerstag plötzlich im rüstigsten Alter am Herzschlage 
der evangelische Oberpfarrer des 17. Armeekorps, Herr D r. Tube. Während 
des Krieges von 1870/71 wirkte er mit großer Hingebung als Seel­
sorger in den Militär-Lazarethen und folgte 1871 einem R uf als Garnison- 
Pfarrer nach Metz. Nachdem er 16 Jahre lang diesen Posten versehen, 
wurde er 1887 als M ilitä r  - Oberpfarrer nach Posen berufen und 
bei Bildung des neuen 17. Armeekorps vor zwei Jahren nach Danzig 
versetzt.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  im H e er e) ,  v. K a i s e n b e r g ,  
Oberst und Kommandeur der 35. Kav.-Brig., zum Generalmajor, M e y e r ,  
M ajor ä la suits deS Fuß-Art.-RegtS. N r. 11 und Art.-Osfiz. voM 
Platz in Küstrin, zum Oberstlt. befördert; B o e c k l e r ,  M a jo r vom In s -' 
Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) N r. 61, als Batl. Kommandeur in das 
2. hannov. Jnf.-Regt. N r. 77 versetzt; K r a f f t ,  M a jo r vom Jnf.-Regt- 
v. d. Marwitz (9. pomm.) N r. 61, in dieses Regiment wieder einrangirt; 
W ilc k , M ajo r und Bat.-Kommandeur vom Jnf.-Regt. G raf Tönhoff 
(7. ostpreuß.) N r. 44, in das Jnf.-Regt. v. d. Marwitz (8. pomm )
N r. 61 versetzt; G r a f  v. M e r v e l d t ,  M a jo r aggreg. dem Ulan.-Rcgt. 
v. Schmidt (1. pomm.) N r. 4, als ctatsmäß. Stabsoffizier in das oft- 
preußische Drag.-Regt. N r. 10 einrangirt; M o s e l ,  R ittm . ä la suite 
des Magdeb. Drag.-Regts. N r. 6, als Esk.-Ches in das Ulan.-Regt- 
v. Schmidt (1. pomm ) N r. 4 versetzt; R ö h r i c h ,  Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt- 
v. Borcke (4. pomm.) N r. 2 l ,  zum Hauptmann und Komp.-Chef, 
N e h r i n g ,  Sek.-Lt. von demselben Regiment, zum Pr.-L t. befördert.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  dem K r e i s e  T h o r n ) .  Vom königlichen 
Landrath bestätigt sind: Der Inspektor Tonn zu Mittenwalde als Guts' j

„W as kümmert das S ie? S ie  sind ja nicht ih r M a n n ."
„D u  bist ih r M ann, D u , der D u  hier fitzest und trinkst 

und spielst, während sie zu Haus Noth leidet. D u  bist eine 
schlechte Person. P ie tro  T isano."

„W e r giebt Ihnen  die Erlaubniß, so etwas zu sagen! Ich 
habe keine Lust, diesen Unsinn anzuhören. Lassen S ie  mich 
gehen, oder ich rufe nach H ilfe. I n  dem anderen Zim mer sind 
noch mehrere Leute. W ir  wollen einmal sehen, ob Ih re  großen 
Worte Ih nen  nützen."

Serasino legte seine Hand auf P ie tros A rm  und zwang 
ihn in  den S tu h l zurück. „B le ib  sitzen und hör mich an. 
Wagst D u , Dich zu rühren, so geschieht ein Unglück, ehe D u 
überhaupt einen Schritt gemacht hast. D u  kannst Dich darauf 
verlassen, ich halte W o rt."  D am it öffnete er seinen M ante l, 
und P ie tro  sah jetzt die entsetzlichen Waffen in  SerafinoS G ürte l 
zum Vorschein kommen. E r fühlte sich höchst »»gemüthlich.

Serasino fuhr fo r t:  „ Ic h  habe heute Abend Eurem Spiele
zugeschaut. Ich glaube nicht, daß D u immer ganz ehrlich ge­
wesen bist, aber das geht mich ja  nichts an. W ie viel hast 
D u  gewonnen?"

„D as weiß ich nicht."
„S o  zähle nach, ich werde D ir  helfen."
„D as ist nicht nöthig, ich habe etwas über 7000 Francs 

gewonnen."
„G u t, davon giebst D u  Touffainte die Hälfte. Ich dachte 

anfänglich daran, ih r das Geld selbst zu (bringen. Es ist aber 
besser und fü r Dich angenehmer, wenn D u es thust. D u  bist 
ja  ih r M ann. B is  morgen M ittag  ist das Geld in  ihrem Besitz 
oder D u  bist morgen Abend todt. Was ich D ir  hier sage, ist 
übrigens keiue Drohung, sondern eine Warnung. Hast D u  mich 
verstanden, P ie tro  T isano?"

„W a s zum Kukuk soll sie m it dem Gelde!" fragte P ietro 
demüthig und einschmeichelnd. „Laß  uns vernünftig sein, mein >

alter Schulfreund. Ich habe allerdings 7000 Francs gewonnen, 
D u  magst sie gern nachzählen, aber ich befinde mich in  einer 
großen Klemme, mußt D u  wissen. D a find auch einige Un­
annehmlichkeiten m it anvertrauten Geldern, über die ich Re­
chenschaft ablegen soll, und andere unangenehme Geschichten. Es 
ist schön von D ir ,  daß D u als Vetter Dich Toufsaintes an­
nimmst, das ist wahr, und das erkenne ich auch an. Aber wenn 
w ir 2000 Francs sagten? S ie  braucht das Geld doch nur 
zu unnützem S taat, das süße Wesen. Wollen w ir uns m it 2000 
begnügen?"

„ Ic h  sagte die Hälfte, und dabei bleibt es. Denke daran, 
daß Serasino in Zukunft ein wachsames Auge auf Dich haben 
w ird , man sieht weit dort oben von den Makis. Läßt D u sie 
noch ferner darben, so komme ich wieder und bringe D ir  meine 
Visitenkarte."

„G u t,"  sagte P ie tro , „sie soll die Hälfte haben, ich habe die 
süße Tousiaime von Herzen lieb, das kannst D u n iir  glauben. 
Kann ich jetzt gehen?"

„E s  ist wohl besser, wenn ich erst gehe," sagte Serasino 
und rie f einen langhaarigen Hund heran, der unbemerkt in  die 
Stube gekommen und ein aufmerksamer Zeuge gewesen war.

A ls  der B and it das Vorzimmer durchschritt, erhob sich eine Ge­
stalt, die neben dem Eingänge des Zimmers gleichsam als Wach­
posten gesessen hatte, und die beiden schritten zusammen die 
Straße hinunter.

Am nächsten Abend gegen M itternacht wurde stark an die 
T h ü r des Präfecten geklopft. E in  M ann stand draußen und 
fuhr fo rt, den schweren eisernen Hammer, der auf Corsika die 
Nachtglocke ersetzt, ertönen zu lassen. D arauf wurde ein Fenster 
geöffnet und eine verdrießliche Stim m e fragte, was der Lärm  
bedeute.

„S ie  müssen unter allen Umständen öffnen," entgegnete

der S törenfried, „ich muß nothwendig m it dem Präfecte" 
sprechen —  eine höchst wichtige Sache —  erträgt keinen 
Aufschub —  ich komme als Beamter und als Staatsbürger."

Der M ann oben schlug die Fensterlade zu, es wurde Licht 
gemacht und die Hausthür geöffnet, um P ie tro  Tisano de» 
E in tr it t  in das Bureau des Präfecten zu gewähre».

„S ie  wählen eine höchst unglückliche Zeit zu Ih ren  
Besuchen," sagte der halbangekleidete Präfect. „W as wün- 
schen S ie ? "

Pietro» ruhiges Lächeln gab zu erkennen, daß er seiner 
Sache sicher war. „ Ic h  hoffe, daß S ie m ir vergeben werden, 
H err P räfect," entgegnete er, „denn S ie  find es, dem dur" 
meinen Besuch ein Dienst erwiesen w ird. - -  Ih re  Leute haben 
so lange den Banditen Serasino gesucht, nicht wahr? 7^ 
Trotz Ih re s  bekannten E ifers ist es Ih n e n  nicht möglich, ^n 
zu fassen, er sitzt zwischen seinen Makis, hält H irten nn 
Schasheerden, macht B utte r und Käse und schießt die Gent"H 
men nieder, sobald sie nur wagen, sich ihm zu nähern. So " 
es nun schon viele Jahre gegangen, S ie  drohen und er la « , 
Soweit ich weiß, hat der Gouverneur eine ansehnliche Sun"A, 
fü r die Ergreifung ausgesetzt. Nicht wahr, H err P rä se s '

„W as soll dies bedeuten? Z u r Sache, wenn ich bist*" 
darf." ^

„S in d  nicht tausend Francs demjenigen zugesichert, 
Serasino ergreift und ihn in  Ih re  Macht b ring t? "

„J a  gewiß, ja gewiß, aber w e ite r!"
„N u n , ich weiß, wo S ie  Serasino heute Nacht grell 

können, S ie  brauchen nur die Hand auszustrecken, 
er ist der Ih re . Ich hoffe, daß S ie  aus diesem Grün 
die S törung entschuldigen werden, die ich Ihnen  veruri

^  (Fortsetzung folgt)

»l
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Vorsteher fü r den G utsbezirk M ittenw alde , der M ühlenbesitzer F ra n z  
Tafelski zu Z lo tterie  a ls  Dorfgeschworener fü r  genann te  O rtschaft, der 
L andw irth  A lbert T ap per zu P e n sau  a ls  G em eindediener fü r P en sau , 
der b isherige G em eindediener D avid  H aberm ann  in  P iaske a ls  solcher.

—  ( A n g e s i c h t s  d e r  C h o l e r a g e f a h r )  ist bekanntlich zufolge 
Staatsm inisterial-B eschlusses jede E in - und  D urchfuhr von gebrauchter 
Leib- und  Bettwäsche, H adern  un d  L um pen jeder A rt, Obst, frischem 
Gemüse, B u tte r  und  sogenanntem  Weichkäse a u s  R u ß lan d  b is au f 
weiteres verboten. Ausgeschlossen von dem V erbote bleiben n u r  Wäsche 
und Kleider von Reisenden. I m  Anschluß an  diese A n o rd n u n g  macht 
der R eg ierung sp räsiden t d a ra u f aufm erksam , daß auch die letztgenannten 
Gegenstände durch C ho leraabgänge v e ru n re in ig t sein, den Ansteckungsstoff 
lange Z eit in  wirksamem Zustande en tha lten  können un d  daher ebenfalls 
gefährlich zu w erden verm ögen. D ie G efahr droht allen , welche solche 
Wäsche oder Kleider auspacken, waschen, sonstwie re in igen  oder m it ihnen 
in irgend einer anderen  Weise zu schaffen haben, bevor sie desinfizirt 
sind. E s  w erden daher alle P e rso nen , welche a u s  R u ß la n d  kommende 
Reisende aufnehm en, insbesondere die G astw irthe und  deren P e rso nal, 
vor dem unvorsichtigen Um gehen m it den e rw ähn ten  Sachen ernstlich 
gew arn t.

— ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  v o r a u s s i c h t l i c h e n  E r n t e e r t r ä g e  
i n  d e r  P r o v i n z  W e f t p  r e u ß e n ) .  A us V eran lassung  des M in is te rs  
für Landw irthschaft, D om änen  und  F o rsten  hat die H a u p tv e rw a ltu n g  
des C en tra lvere inS  westpreußischer L andw irthe  auch in  diesem J a h r e  E r ­
hebungen über die E rn teaussich ten  gemacht, welche in  den „W . L. M ."  
nunm ehr m itgetheilt w erden. D ie nachstehende Schätzung ist d as  R esu lta t 
der A ngaben von ca. 250 westpreußischen L andw irthen , von denen der 
größte Theil in  derartigen  Schätzungen früherer J a h re  bereits erprobt 
Und zuverlässig befunden ist. Nach A usstoßung der durch die V erh ä lt­
nisse einzelner engerer Bezirke bedingten extremen Z ah len  nach oben u n d  
unten sind aus G ru n d  auch anderw eiter In fo rm a tio n e n  die Schätzungen 
für den thatsächlichen V erhältn issen durchaus entsprechend zu halten . 
Der R egierungsbezirk D anzig  w ird  —  die glückliche E in b r in g u n g  der 
E rn te  vorausgesetzt —  bei den meisten F rüchten  e tw as höhere E rträ g e  
^Zielen, a ls  der R egierungsbezirk M arien w erd e r. A uf G ru n d  der E r ­
m ittelungen lassen die d iesjäh rigen  E rn teaussich ten  in  der P ro v in z  West- 
preußen sich etw a fo lgenderm aßen schätzen: W interw eizen übersteigt eine 
M ilte le rn te  um  einige P ro cem e ; dasselbe gilt vom W in terrog gen , dessen 
E rträge  noch e tw as höher geschätzt w erden, wie die des W eizenS; S o m m er­
gerste bleibt um  6 — 10 pC t. u n te r  der N o rm ; H afer dürfte  n u r  vier 
F ünfte l einer D urchschnittsernte geben; E rbsen erreichen daS M itte l 
kbensallS nicht; Ackerbohnen, Wicken, Buchweizen, L up inen  bleiben um  
15— 18 pC t. u n te r  der N o rm ; K artoffeln versprechen ihrem  S ta n d e  nach 
eine außergew öhnlich gute E rn te , die —  vorausgesetzt, daß keine an h a l­
tende Nässe e in tr itt  —  den gew ohnten Durchschnitt nicht unwesentlich 
übersteigen d ü rfte ; W in te r ra p s  un d  R übsen geben der M asse nach n o r­
male E r trä g e ;  H opfen erreicht auch in  diesem J a h re  selbst bescheidene 
E rw a rtu n g e n  nicht un d  die ohnehin kleine A nzahl westpreußischer H opfen- 
p lan tagen  schwindet von J a h r  zu J a h r  im m er m ehr. Kleeheu un d  
Wiesenheu haben an n äh ern d  gleich 1 2 — 15 pC t. u n te r  einer M itte le rn te
gegeben.

—  ( T h e a t e r ) .  E in e s  der fesselndsten u n d  —  beängstigendsten 
Kunststücke des J o n g le u r s  ist d as  B all- un d  F angsp ie l m it anscheinend 
M arsen und  spitzen Dolchen. S ie  fliegen nach allen S e ite n  durch die 
2 " f t  und der K ünstler t r i t t  a lsd a n n  m it einer V erbeugung unversehrt 
vor das Pub likum . A n  dieses S p ie l e rin nerte  u n s  d as  Schauspiel 
"S a tis fak tio n "  von B a ro n  v. R o b erts , welches gestern Abend einem gu t 
besetzten A udito rium  geboten w urde. E s  behandelt die D uellfrage in  der 
unterschiedlichen Beleuchtung vom m ilitärischen un d  vom bürgerlichen 
S tan d p u n k t auS oder, w ie hier sich die D inge zu einem  scharfen, fast 
tragischen Konflikt zuspitzen, nach den streng feudalen F o rd eru n g en  in  
chrern Gegensatz zur m odernen S ittlichkeits-A uffassung. D a s  Publikum  
folgte dem dramatisch fesselnden B ilde , welches der Dichter in  den ersten 
beiden Akten m it G ew and theit und  B ühnensicherheit aufro llte , m it wach­
sendem In teresse . D a s  Stück erreichte hier den H öhepunkt eines a u f­
regenden Fam ilienkonfliktS, bei welchem d as  fleckenlose W appen  eines 
nltpreußischen Hochtory durch ein bürgerliche-, dem D uellcom m ent nicht 
m  allen P u n k ten  sich u n terw erfend es M itg lied  besudelt erscheint. D er 
I n h a l t  ist fo lgender: D er noch junge M a le r  Voltz hat deS G en e ra ls  
v. W interstett Tochter E lly  en tfü h rt un d  geheirathet. F ü n f  J a h r e  später 
sehen w ir ihn  a ls  berühm ten  Professor, der aber noch einen gemüthlichen 
Abend auß er dem H ause nicht verschmäht un d  dem ein p a a r  K orps­
studenten die F o rd e ru n g  eines ju ngen  H e rrn  überb ringen , m it dem er 
au f dem Nachhausewege in  S t re i t  gerathen  ist. E r  lehnt, obgleich er 
L andw -hr-ssiz i-r ist, di° F o rd e ru n g  ab. Z ufä llig  ist gleichzeitig der Ge> 
nera l. sein u n fr- .w .l l .g - r  S chw iegervater, nach B e rlin  gekommen, um  
einer Tochter un d  ihrem  M a n n e , die er seit der F luch t nicht m ehr ge-

n ^  Geschichte a u s  einem  S k andalb la tte
u n d  halt die F am ilie  fü r  e n teh rt; die Tochter, in  der sich der alte 
F am ilien sto l, regt, ist im  G ru n d e  ihre« H erzens, obgleich sie ih ren  M a n n  
liebt, derselben Ansicht u n d  entflieht schließlich zu ihrem  V ater. Dieser 
-der giebt eine solche D esertion nicht zu, sondern fü h rt die Tochter in  d as  
VauS des M a n n e s  zurück. I n  diesem Augenblick e rtö n t ein Schuß  un d  

°n n  ein zw eiter; Voltz hat sich nach dem freisprechenden U rtheile deS 
H '"SerichtS m it einem  jüngeren  W tte rs te tt , der früher seiner (des 
s .^ ^ s o r S )  F r a u  den H of u n d  zuletzt seine Eifersucht rege gemacht, ge- 
s»d° k Kugel hat den Professor in  den linken A rm  getroffen,

aß er noch in  der letzten Szene erscheinen kann , w ährend  der Kousin 
h i n / " ^ " t  lebensgefährlich in  die S chu lte r geschossen ist und  deshalb 

^  S ie n e  bleiben m uß . D er G en e ra l ist zw ar m it dem D uell, 
das K ^  dem S p ruche deS E hrengerichts zufrieden, in  welchem er 
und  ^ " « " b re c h e n  " " d e in e r  Id e e n  sieht. A ber er weicht diesen Id e e n  
faffer d as Stück einen versöhnenden Abschluß. D aß  der D er-
ka»„ f r e u n d e n  oder F e in d en  des D uells S a tis fa k tio n  gegeben, 
" lan  kon", ^ '" " a c h  nicht sagen, er läß t die Sache unentschieden, und  
au f das "  ° darüber n ich t- sagen, w en n  nicht, un d  hier kommen w ir  
M achen ^  ^ " f a n g  «-brauchte B eispiel zurück, fo rtw äh rend  ein gruselig 
AuSgana ^ ^ a r a t  angew endet w äre , der eigentlich g a r  keinen anderen  
sich jn, " ^  einen tragischen e rw arten  läß t un d  die Zuschauer in  einen 
üugel weigernden, peinvollen  Z ustand  versetzt, b is d an n  endlich die 
Wurde d ^ d  D uellan ten  gleich ungefährlich  durchlöchert. G espielt 
" l a n n e s i ! " ,^ " ^  vortrefflich. H err S te m le r  w a r der beste V ertre te r des 
B u t e n s " " d  überzeugungstapseren  P ro fesso rs. D er alte G eneral- 
gesähl „  (H err Brucks m it dem schlichten H erzen und  soldatischen Pflicht- 
sür i ^  "  ^  K avalierSehre, seine in  Liebe und  B ew u n d eru n g
Sende 2" l t en aufgehende, am  V ate r in  gem üthvoller In n ig k e it  han- 
(F r„u  «  (F -a u  Krummschmidt), u n d  des G en e ra ls  Schwester

-- 'ließ ), eine geistreiche S a lonp laudertasche a u s  dem anoien
"w h rh e j ," ° m "  E h a l t e n  von  charakteristischer Lebensfülle und  N a tu r-  
^ - u r  hätte  sich H e rr Bruck in  den ersten Akten e tw as stram m er
wahrhe

soN -oruu. in oen ernen «bleu eiwas urammer
^ w n ia n d ir"  ^bbückt w andelnder D iv is io när w ürde schwerlich
sesl krzvaen"  ^  ^ n e r a l ,  w ie er hofft. Auch der im feudalen E lem ent 

t  exklusive Neffe des G en e ra ls , F re d  von W itterstett (H e rr

D öring ), m it der R eitgerte  in  der H and  un d  dem spitzen K avaliertone, 
w a r echt und  unverfälscht gegeben, wie nicht m inder in der U m gebung 
des P rofessors die treue, sorgliche M u tte r  (F ra u  H aselw ander) m it dem 
Krückstock in  ih rer bürgerlichen Schlichtheit anziehend gezeichnet w ar. 
Schließlich n en nen  w ir noch H e rrn  Fuchs a ls  Assessor von Mock, des 
P rofessors treuen  und  w arm herzigen H au sfreu n d . D a s  Publikum  zollte 
der A uffüh run g  lebhaften B eifall. A ls eine erfreuliche Selbstpolizei be­
zeichnen w ir es, daß sich d as Pub likum  energisch gegen einen U nfug  
w ehrt, der d a rin  besteht, daß sich einzelne gem üßigt finden, m itten  in  den 
S zenen  bei irgend einer ihnen gefallenden A eußerung  oder B ew egung 
d as  S p ie l durch Klatschen stören. —  H eute (S o n n a b en d ): „M adam e 
B o n iv a rd " , Schw ank in  3 Akten von Bisson un d  M a rs .

—  ( D a s  R e s t a u r a n t  V o ß )  eröffnet jetzt w ieder dem P ublikum  
seinen renov irten  R es tau ra tionssaa l, welcher dekorativ eine umfassende 
A enderung  erfah ren  hat. V ier prächtige W andgem älde au f Gobelinstoff, 
welche in  G ru p p en b ild e rn  den R heinw ein , U ngarw ein , C h a m p ag n e ru n d  
das B ier sym bolisiren, erfreuen  durch ihre künstlerische A u sfü h ru n g  den 
Beschauer; sie stam m en a u s  der W erkstatt von E ng elh ard t u n d  Kebrich 
in  Elberfeld, w ährend  die andere W and- und  Deckenmalerei ein T ho rner 
M eister, H err Steinicke, ebenso künstlerisch en tw orfen  hat. Reiche S tuckatu r 
bedeckt den P la fo n d , von dem vier K ronleuchter herniederhängen, deren 
jeder je drei G asflam m en  un d  drei G lüh lam pen  träg t, letztere fü r  eine 
beabsichtigte elektrische B eleuchtung. V en tila tio n  m it Wasserdruck sorgt 
fü r  frische L uft. M it  dieser R en o v a tio n  des R estau ra tionssaa les ist 
T ho rn  um  eine Sehensw ürd igkeit bereichert, welche selbst S tä d te  von 
größerem  U m fange nicht auszuweisen haben.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor W orzewski, a ls  Beisitzer fu n g irten  die H erren  
L andgerichtsra th  Schultz I , L andrichter B lance, L andgerichtsra th  Wundsch 
und  Gerichtsassefsor O rn a ß . Die S taa tsa n w a ltsch a ft v e r tra t H err G e­
richtsassessor B ah r. —  V eru rthe ilt w u rden  der E inw ohn er Felix  Jerzew ski 
a u s  M lyn iec  w egen einfachen D iebstahls im w iederholten Rückfalle zu 
4  M o n a ten  G efängn iß , der Knecht H erm ann  P o m p lu n  a u s  B ielsk wegen 
vorsätzlicher K örperverletzung zu 3 M o n a ten  G efängn iß , die Schlosser- 
lehrlinge H ugo B all un d  J o h a n n  H ein  und  der Schuhm acherlehrling 
L udw ig Kresen, sämmtlich a u s  C ulm , w egen M ünzvergehens zu je 
1 M o n a t G efängn iß , die E in w o h n e rfrau  M a r ia n n a  Kokoschinska a u s  
Schlonz wegen schweren D iebstahls im w iederholten Rückfalle zu 1 J a h re  
G efängn iß , der Schmiedegeselle M ax  Schinitzki a u s  G rzyw na wegen 
U rkundenfälschung, B e tru g es  in  sechs F ä llen  und  versuchten B e tru g es  in  
einem  F a lle  zu 9 M o n a te n  G efängn iß , der Knecht F ra n z  T alaska a u s  
C ulm  wegen schweren D iebstahls zu 1 J a h r  Z uchthaus, 2 jährigem  E h r­
verlust un d  S te llu n g  u n te r  Polizeiaufsicht, der Schiffsgehilfe F ra n z  
Jendrzejew sk i a u s  Mocker w egen gemeinschaftlicher K örperverletzung zu 
3 M o n a ten  G efängn iß , der A rbeiter A dam  S ad u lsk i a u s  D am m felde 
wegen U rkundenfälschung zu 6 Wochen G efängn iß , der A rbeiter S ta n is -  
la u s  Janotzki ohne festen Wohnsitz wegen Hehlerei zu 3 M o n a te n  G e­
fängn iß , der A rbeiter J u l i u s  W isn iew ski ohne festen Wohnsitz w egen 
einfachen D iebstahls und  Nichtbeschaffung eines U nterkom m ens zu 5 M o ­
n a ten  G efängn iß  und  1 Woche H a f t;  außerdem  w urde die Ueberweisung 
des letztgenannten A ngeklagten an  die Landespolizeibehörde nach ver­
büßter S tra fe  ausgesprochen. V ertag t w urden  die S trafsachen  gegen 
den Korbmacher J o h a n n  Koczenewski a u s  Schlonz wegen schweren D ieb­
stahls un d  gegen den Schulknaben Theophil Z ielinski auS T ittlew o wegen 
schweren D iebstahls.

—  ( G e f u n d e n e  L e ic h e ). D er S tro m aufseher Scholz in  Schulitz 
fischte vorgestern bei seiner dienstlichen V errichtung bei P rzy lu b ie , jetzt 
Weichselhof gen an n t, die Leiche eines un gefähr 5 jäh rigen  K naben a u s  der 
Weichsel. Die kleine Leiche tru g  m arineartige  blaue Jacke m it weißem 
Besatz, eingepreßten A nkern und  P erlm u tte rknöp fen  un d  leinene Hosen, 
ohne Fußbekleidung, das H a a r  kurzgeschnitten. D ie Leiche w urde au f 
einem F loß  geborgen und  dem A m tsvorsteher in  Weichselhof Anzeige 
gemacht.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist u n te r  den Schafen und  
dem R indvieh  des G u te s  G ronow ko, sowie u n te r  dem Leutevieh des 
G u tes  Chelm onie im Kreise B riesen ausgebrochen.

—  ( P o  l i z e i  b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w u rden  4 
P e rsonen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  w urden  zwei Schlüssel au f dem neustädt. M ark t, 
ein Schirm  un d  ein Stock in  einem Geschästslokal der B aderstraße, ein 
Nähtäschchen m it I n h a l t  in  der B rom bergerstraße. N äheres im P o lizei­
sekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W aflerstand betrug  m ittag s  
am  W indepegel der königl. W afferb auverw altu ng  0 ,48  M eter ü b e r  N ull. 
D a s  W asser fä llt w eiter. D ie W assertem peratur b e träg t 17 G rad  R . —  
A bgefahren ist der D am pfer „Weichsel" m it einer L adung russischer S tä rk e  
und  S p i r i tu s  un d  der D am pfer „ A n n a "  m it einer L adung  R übsen, 
S p i r i tu s ,  Pfefferkuchen un d  landw irthschaftlichen M aschinentheilen, beide 
D am pfer nach D anzig . E ingetro ffen  ist au f  der B e rg fa h rt der D am pfer 
„ P r in z  W ilhelm " a u s  Schulitz und  der D am pfer „ M o n tw y "  m it einer 
L adung  P e tro leum , H eringen  u n d  K a u fm an n sg ü te rn  a u s  D anzig  resp. 
B rom berg.

^  2 ? ' J u l i .  (E rgriffene D urchbrenner). .  D er Knabe
W erner, der kurzkch m it 200  M k. durchgebrannt w a r , sitzt n u n  m it seinem 
K am eraden C hall h in ter Schloß u n d  R iegel. Dem Polizeisergeanten 
H e rrn  Lack ist es gestern gelungen , die beiden festzunehmen. D ie J u n g e n  
haben Nicht einen P fen n ig  von dem Gelde m ehr. S ie  begaben sich zu­
nächst nach T horn , wo sie sich fe in  einkleiden ließen, d an n  bestiegen sie 
die E isenbahn und  besuchten V erw an d te  in  D t. E y lau  und  Osterode. 
A ls ihnen d as Geld ausg in g , zogen sie nach Podgorz zurück, wo sie das 
Unglück hatten , in  die H ände der Po lizei zu fallen. H eute w urden  sie 
nach T ho rn  t ra n sp o r t ir t .

sj O ttlo tsch in , 29. J u l i .  (E rn te ). D a s  gute W etter hat es er­
möglicht, die R oggenernte hier zu vollenden. D a s  S tro h  ist lang  und  
die A ehren ebenfalls voller K örner. D er E r t r a g  w ird  daher befriedigen. 
H ier und  da ist schon einiger R oggen  gedroschen w orden. —  D ie Hack­
früchte und  die K artoffeln beg innen  schon u n te r  der langen  D ü rre  zu 
leiden. E in  tüchtiger R egen w äre  daher erwünscht.

Mannigfaltiges.
( Z u r  S o n n t a g s r u h e ) .  I n  einer V ersam m lung der 

„F reien  V ereinigung der K aufleute" in  B erlin , welcher ausschließ­
lich Sozialdemokraten angehören, wurde beschlossen, alle Um­
gehungen des Gesetzes die S o n n tag sru h e  betreffend zur Anzeige 
zu bringen. —  W enn das D enunziren auch eine verwerfliche 
Sache sei, so müsse m an doch hier eine A usnahm e machen.

( S  e lb  stm  0 rd ) . Am neuen S ee  im B erliner T hiergarten  
hat sich vorgestern der Fabrikdirektor W ilhelm  Bischer au s Lübeck 
erschossen. Bischer w ar ohne alle B arm ittel.

( E t w a  2 ^  P f u n d  D y n a m i t )  wurden, der „BreSl. 
Z tg ."  zufolge, in einem W aggon Kohlen gefunden, welche ein 
B reslauer Fabrikbesitzer direkt von der G rube erhallen hat. D a 
sich das D ynam it theilweise in losen Stücken vorfand, muß die 
ganze S endung  un ter beständiger Anfeuchtung stückweise un ter­
sucht werden.

( D e r  A u s b r u c h  d e s  A e t n a )  hat noch weiter zuge­
nom m en, es fällt ein starker Ascheregen bis C atan ia  hin.

( D i e  C h o l e r a ) .  Französische B lä tte r halten von einem 
Auftreten der Cholera in R um änien gemeldet. D ies wird jetzt 
aus Bukarest von maßgebender S e ite  dem entirt, m it dem B e­
merken, daß der Gesundheitszustand im ganzen Lande ein sehr 
guter sei. —  W ie aus P a r is  gemeldet w ird, bestätigt D r. 
D arxem bera in  einem Artikel im „ J o u rn a l  des D eb a ts" , daß 
die in der Umgegend von P a r is  herrschende Epidemie die indi- 
dische Cholera sei. Dieselbe ist aber nicht sich rasch verbreitend 
aufgetreten und auch schon merklich im Abnehmen begriffen. E s 
seien der Krankheit bis 20. J u l i  4 00  Personen erlegen. —  
(Bekanntlich ist dies auch in  der „Deutschen Medizinischen 
Wochenschrift" konstatirt worden, während die französischen B e­
hörden imm er n u r von Cholera nc>8tra8 sprachen). —  Ueber 
den S ta n d  der Choleraepidemie in R ußland  wird aus P e te rs ­
burg berichtet: Am 26. d. M. kamen in  Astrachan 46  E rkran­
kungen an der Cholera und 42  Todesfälle vor, in Woronesch 
15 Erkrankungen und 10 Todesfälle, auf den S ta tio n en  der Rostow- 
Woronesch Eisenbahn 17 Erkrankungen und 9 Todesfälle, in  
Kasan 9 Erkrankungen und 7 Todesfälle, in S a m a ra  120 E r ­
krankungen und 74  Todesfälle, in S a ra to w  91 Erkrankungen 
und 61 Todesfälle, in  S im birsk  68 Erkrankungen und 38 
Todesfälle, in  Rostow 106 Erkrankungen und 69 Todesfälle, in  
T aganrog  5 Erkrankungen und 4  Todesfälle und im G ouverne­
ment Charkow 15 Erkrankungen und 3 Todesfälle. I n  Z arizin  
find am 25. ds. 48  Erkrankungen und 29 Todesfälle und in  
O renburg  bis zum 27. ds. 9 Erkrankungen und 6 Todesfälle 
konstatirt worden.

( S t r a n d u n g ) .  W ie aus H uelva gemeldet w ird, schei­
terte dort ein m it sechs deutschen M atrosen bem anntes B oot eines 
nach H am burg gehörigen D am pfers. V ier M ann  wurden durch 
M atrosen eines französischen Handelsschiffs gerettet, die beiden 
anderen ertranken.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Fresse".
B e r l i n ,  3V. J u li . Fürst Bismarck kommt am S o n n ­

tag Abend in Schönhausen an, ohne B erlin  zu berühren. 
D a s  Fürstenpaar ist begleitet vom Grafen Herbert B i s ­
marck und seiner jungen Gemahlin.

B e r l i n ,  3V. J u li . Gegenüber einer Meldung der 
„Schles. Ztg.", in ärztlichen Kreisen Warschaus verlaute, 
daß dort die asiatische Cholera aufgetreten sei, erfährt die 
„Nordd A llg. Ztg." aus zuverlässiger Quelle, in Warschau 
sei bisher kein einziger Cholerafall vorgekommen.

P a r i s ,  3V. J u li. Um die Panik im Viertel M ont­
martre zu dämpfen, verbreitet die Polizei, die vorgekommenen 
Todesfälle seien nicht von asiatischer Cholera.

L o n d o n ,  3V. J u li. I n  der Thronrede wird nur das 
Parlam ent begrüßt, ein Programm dagegen nicht entwickelt.

N e w y  0 rk,  3V. J u li . In fo lge  großer Hitze erfolg­
ten gestern 81 Todesfälle. - - A u s Chicago wird gemeldet, 
daß gestern 24 Personen auf der S traß e vom Hitzschlag 
getroffen wurden und in die S p itä ler  gebracht werden muß­
ten. 21 andere wurden vom Hitzschlag getödtct. —  I n  
Springfeald explodirte durch die Hitze eine Schießbaum­
wolle-Fabrik, wodurch zwanzig Gebäude vollständig zerstört 
wurden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : O s w a l d  K n o l l  in  Thorn?"
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

30. J u l i  29. J u l i
Tendenz der Fondsb ö rse : fest. 

Russische B an kno ten  p. Kassa 
Wechsel au f W arschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3V , */- 
Preußische 4  o/«> K snsols
Polnische P fandb rie fe  5 V« - - . 
Polnische L iqu idatio nsp fan dbriefe  . 
W estpreußische P fandb rie fe  3 ' / ,  «/o 
D iskonto K om m andit A ntheile . . 
Oefterreickische K reditaktien . . . 
Oesterreichische B ankno ten  . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Ju li-A u g u s t . . .
S ep t.-O k tb ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u l i .................................... ....  .
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sep t.-O ktob...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  J u l i  ...............................
S ep t.-O k tb ......................................

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ........................... ....
70er l o k o ........................... ....

70er J u l i - A u g u s t .......................
70er A ugust-Sepr.

2 0 3 - 6 5
2 0 3 - 5 0
1 0 0 - 9 0
107— 10

6 5 - 2 0
6 2 — 60
9 6 — 60

1 9 0 -
1 6 6 - 6 0
1 7 0 - 8 5
1 7 0 - 7 5
1 7 2 - 2 5
83-V .

1 6 7 -
1 6 7 -
1 6 7 -
1 6 4 -

4 9 - 4 0
4 9 - 3 0

3 5 - 6 0
3 4 - 4 0
3 4 - 4 0

D iskon t 3 pC t., Lom bardzinSsuß 3V , pC t. resp. 4  pC t

2 0 2 - 5 0
2 0 2 - 3 5
1 0 0 - 8 0
107— 10

6 5 -
6 2 - 4 0
9 6 - 7 5

1 8 9 - 2 5
1 6 6 - 2 5
1 7 0 -  80
172—
1 7 3 -  50

1 7 1 -  
1 7 3 -  
1 7 1 - 7 0  
1 6 6 - 5 0

4 9 - 5 0

3 6 -
3 4 - 8 0
3 4 - 8 0

B e r l in ,  29. J u l i .  (S tädtischer C entralv iehhof). Amtlicher Bericht 
der D irektion. G estern un d  bezw. heute standen am  kleinen M ark t zum 
V erkauf 245 R in d er, 1258 Schw eine (dabei 156 B akonier un d  317 leichte 
U nga rn ), 686 K älber, 1717 H am m el. —  V on den R in d ern  w urden  n u r  
ca. 60  Stück verkauft. — In länd isch e  Schw eine w urden  bei festem H andel 
rasch geräum t. 1. fehlte, 2. und  3. 5 8 - 6 2  Mk. p. 100 P fd . m it 20 
pC t. T a ra , ungarische w urden  bei ruhigem  Geschäft nicht ganz geräum t. 
B akonier 47  M k. p. 100 P sd . m it 5 0 —55 P fd . T a ra  p. Stück, leichte 
U n g a rn  52, vereinzelt auch 52 M k. fü r  100 P fd . m it 20 pC t. T a ra  be­
zahlt. —  K älber erzieltem bei ruhigem  V erlau f des M ark ts  bessere P reise 
a ls  am  vorigen M o n tag , und  zw ar 1. 5 7 — 62, ausgesuchte Posten auch 
d a rü b e r; 2 .4 8 —56, 3. 37— 47 P fg . pro  1 P fd . Fleischgewicht. — H am m el, 
ausschließlich U eberständer, w urden  nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  29. J u l i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  L ite r 
pC t. ohne F a ß  fest. O hne Z u fu h r. Loko ko n tingen tirt 60 ,00 
M k. B f., nicht ko n tingen tirt 39 ,00  Mk. G d.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r  K re is T ho rn . 
T h o rn  den 30. J u l i  1892.

W e t t e r :  heiß.
(A lles p ro  1000 Kilo ab B a h n  verzollt.)

W e i z e n  geschäftslos, P reise nom inell, 1 1 9 /1 2 3 P f d .200/205  M ., 125/127 
P fd . hell 207/209 M .

R o g g e n  bei stärkerem A ngebot, n u r  zu weichenden P re isen  verkäuflich, 
128/130  P fd . 158 M ., 125 P fd . 155 M ., 120 P fd . 150 M ., 
sehr kleiner R oggen  135 M .

G e r s t e  gute F u tte rw a a re  129/123 M ., geringere sehr schwer verkäuflich. 
E r b s e n  ohne H andel.
H a f e r  inländischer 155/160  M ., russischer 145/155 M ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (7. nach T rin it.)  den 31. J u l i  1892. 

E v an g l.- lu th . Kirche in  Mocker:
V orm . 9 U hr: H err P asto r Gaedke.

E v a n g . Schule in  P o d g o rz :
V orm . 11 U h r :  G ottesdienst. H err P red iger E nd em ann .



Bekanntmchung.
Die Grasnrrtznng auf den Böschungen 

des Fort IV  soll für dieses Jahr und für 
die Jahre 1893 und 1894 verpachtet werden. 
Schriftliche oder mündliche Angebote sind 
Zimmer 8 des Fortifikations-Bureaus bis 
zum 4. August dieses Jahres abzugeben, 
ebendaselbst liegen auch die Pachtbedingungen 
zur Einsicht aus.
Königliche Fortifikation Thorn.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Ordentl. Generalversammlung.

Die Mitglieder der Generalversammlung 
der Kasse lade ich zur ordentlichen General­
versammlung auf

Sonntag den 3l. J u li 1882 
1l Uhr vormittags

in  die vereinigte Innnngsherberge 
Tuchmacherstraße hierdurch ergebenst ein.

Tagesordnung ist:
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1890 

und 1891 behufs Entlastungsertheilung.
2. Rechnungsabschluß pro 1891.
3. Kassenbericht.
4. Ersatzwahl fü r 2 ausgeschiedene Vorstands­

mitglieder.
Der Vorsitzende

der allgemeinen Ortskrankenkasse.
f. 81eplian.______ ______

Oksfentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 2. August er. 

vormittags 10 Uhr 
werde ick in dem Geschäftslokale des Händ­
lers 6. 8!eg68munl1 hier, Seglerstraße,

einenPostenPorzellan-,Stein­
gut- und Glaswaaren. sowie 
Nepositorien, eine Tombank 
u. a. m.

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 30. J u l i  1692.
L n r t v l t ,

Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangs- und
freiwillige Versteigerung.

Dienstag den 2. August er.
vormittags 10 Uhr

werde ich in  und vor der Psandkammer 
des hiesigen königl. Landgerichts

2 Sophas» einige Tische. 
Stichle. Kleider- und Wäsche­
schränke. 2 Stand neue und 
einige alte Betten. 3 Bett- 
gestelle mit Matratzen, drei 
Spiegel. 1 seid. Dameupelz. 
einige Teppiche» Glas- und 
Porzellansachen, Küchenge- 
räche u. a. m.

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 30. J u l i 1892.
L , 1 « l l e r t ,

Gerichtsvollzieher tr. A.

Gewerbeschule für Mädchen
zu Thorn.

Der nächste KursnS für doppelte Buch­
führung und kaufmännische Wissenschaft 
beginnt
Dienstag den 2. August 1892
und endet Ultimo Dezember cr. 

Anmeldungen nehmen entgegen
l i .  t » » r l l 8 ,  ^ n l » « 8  t k l l r l l « ! » ,

Tuchmacherstrasie 4. Seglerstraße 6.

Das Gold- u. 
Silberwaaren-Lager

der

8. Ol'oIIill.Mi'sche» Konkursmasse
bestehend aus:

Brillantsachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 

Korallenwaaren rc. rc.
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen

A M * ausverkauft. "HW  
Neuarbeilen und Reparaturen werden 

nach wie vor sauber ausgeführt.

8 Elisaücthstr. 8.

Bock-Auktion
in

bei Kornatowo (Westpreußen)

über (8. 50  sprnugfähige

Uam bouille t- 
K am m m oll-K ö rke .

worunter auch nngehornte,

am 27. August er.
mittags 1 Uhr.

Bei rechtzeitiger Bestellung Wagen
aufKahnhof Kornatowo.

von kollonoiorn.

U M E  '
jährliche Produktion ra. 5 00  0 0 0  Hektoliter.

Generalvertreter: Leoeg Vo88-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter.
ku88ekank Kavei-Zlrassk kr. !9. 4

-

W

Größte Aiismhl j' ^

>l-.u soriuccu.

Herren-, Damm-n. 
Kinderstieseln

in solider Ausführung u. 
zu billigen Preisen.

r 1. Thorn,
Eulmerstr. 13. 

Rebaraturen schnell und billig.

L a e k o r U l l
ist das kestgeruhmte Mittel gegen 

jederlei Insekten.

//

Die Merkmale des stannensmerth mirkeuden Zacherlin sind:
1. die versiegelte Flasche, 2. der Name „Zacherl".

Preise: 30  P f. 60  P f. M k . 1 . - ,  M k . Z -
Jn Thorn bei Herrn ^«tl«Ik tUnL«»».

Argenau „ „ L u ll .  H V itk o n n lli.
Briesen „ „ M a x  « a n « r .
Vromberg „ „ V lv to rln -V ro tz«« »  1«.

„ „ „ I t i  ^ a r « I  IL rn tri.
„ „ „ IL n r l 6 r» 8 8 v .

Jnowrazlaw „ „ L'. H u »«N 8 ll1 .
C«lm „ „ I  i r - O id i i .
Culmsee „ „ lli v.
Okollo „ „ ^V1i»kr. 8trvi»iellv.
Schweif „ „ » r u n v  « o l l l t .
Strasburg „ „ l i .

Gänslillikr Aiisliktkiluf.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen- 
waaren. Kämme» Spiegel und 

Klopfer
aus. Bestellungen und Reparaturen
werden angenommen.
v « 8 ll»  6 « « t« v , Brücke»,str. 27.

KillWc KiWMkllk.
Größtes Lager Uhren aller Art.

Reparaturen werden auf das sauberste 
und billigste an Uhren und Musikwerken 
jeder A rt hergestellt.

Die Arbeiten werden nur von Gehilfen, 
nicht von Lehrligen, die an den Repara­
turen lernen sollen, ausgeführt.
_____ k>i'SL88, Culmerstr. 2.

elegant möbl. Zimmer ist vom 1.
August zu verm. Heiligegeiststraße 19.

Gesangunterricht,
Tonbild., Koloratur, Salonvortrag, ertheilt 
Elisabethstr. 7. Frau O l» ,»

Gründlichen Unterricht im
C ith  erspielen,

kursuswrise, ertheilt mit Erfolg und 
zu «lästigem Preise

Ä v ln l ln r c k t ,  aus Böhmen. 
Meldungen bei Herrn O 

Uenstädter M a rk t 17, erdeten._____

Junge Mädchen
zur Erlernung der feinen Damenschnei­
derei können gleich eintreten bei

L»»»,»»» Modistin,
Brückenstraße 22.

M alergehilfen
finden d a ue rnde  K rschästignng beim 

M a le rm e is te r I» . L a l ln » .

D ie Bäckerei
in meinem Hause Ueust. M a rk t ist vom 
1. Oktober zu verpachten.

L . v . Nuel>, Mocker.

kill kleines Repositorium
zu kaufen gesucht. Von wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung._______________

I i v v r o i » .
00  Stück fast neue Lomren verkaufe 

billigst, auch können diese leihweise überlassen 
werden. Näheres durch

Gebrauchte Bahnschmellen.
ca. 2 0 0 0  Stück Kahn schwellen aus

Mauerlatten geschnitten, ä. 1,10 m lang, billigst 
zu verkaufen durch R le lR r le l iR .

^in möblirtes Zimmer m it auch ohne 
^ Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestrahe 2. I I I  rechts.
Z. v. e. Vorderz. m. o. unm. Breitestr. 23 2T r.

W e i n h a n d l u n g  
I» . S v U » o ri> .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

V v j« n n « i8 ,  V»»»v»8, 8 « u p v » 8  
nach vorhergehender Kestellnng zu jeder Tageszeit.

E M o m o n t-k d o lo S ra p li io .

Ich verreise auf etwa drei 
Wochen. Die Herren 0r. Ms^kr, 
Sanitätsrath 0r.8iel!amgroi2lty 
und vr. Wolpe werden die Gute 
haben, mich zu vertreten.

0r. Viient8ckei'.
Nach Beendigung meiner 

Militär-Uebnnq Sprechstunden 
wie vorher, ü—1 und 3—6.

von lanovwlLi,
prakt. Zahnarzt.

OtziützKtziien MviMiiiteriM,
anerkannt erfolgreich, ertheilt bei mäßig. Pr. 
Elisabethstr. 7. F ra u

Griindliiher Klavimmtmitht
wird ertheilt Gerechtestrahe 9,

M  V M I> fT tiM 8- 

M t z l :
Larboisäure, 6arbol- 

kaik, Lbiorkalk, Kupfer­
vitriol ete.

em ptiek  t  6 .  /l. 6uI(8Lll.
Hypathktikii-Aarlkhnk

stnd a u f  g röß e re  u n d  k le in e re  gute 
länd liche Kesttznngen sow ie a n f  gu te 
städtische G rundstücke erststeUig xu 
ve rgekeu . Näheres bei Einsendung von 
Retourmarken durch

Thorn 3
E in  kräftiger ordentlicher

Kausbnrsche
melde sick.

Erste Wiener Kaffee-Rösterei

B-rzSzl. scttes MoMeisch.
AinIlkkunerSijhntthund

auf den Namen „ktim roü" hörend, 
ist am Sonntag den 24. d. M ts. 

abhanden gekommen. Wiederbringet er­
hält 10 M k . B e lohnung.
Kgl. Dom. Griewe p r. U n is la w

Zu verm iethen
K ro m b e rg e rs tr .  3 5  2  T v . eine Woh­
nung von 5 Zimmern, Balkon, Entree, 
Kücbe, Mädchenkammer, Speisekammer und 
Zubehör fü r 500 Mk.

I^ ro r r rb e rg e rs t r .  41  1 T v . eine Woh- 
nung von 6 Zimmern, Balkon und 

Zubehör fü r 800 Mk. Ev. Pferdestall und 
Wagenremise gegen besondere Vergütigung.

3. Uebeiolc.

Eine herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern, Burschengelaß, Stallung 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
N r. 89 zu vermiethen. 6. feb laukr.
/LL roße u. kleine Wohnungen zu vermiethen.

Kurie, Gerechteste.
1  W o h n u n g  von 2 Zimmern, Küche und 
K- Zubehör fü r M ark 200 zu vermiethen. 

1. erarneoki, Jakobsstraße 13.
M e u k tä d t. M a rk t  N r .  1 Wohn. von 3 

Zim. u. Zub. v. 1. Oktober zu verm.
L M lö b l ir te s  K a lk o n z irn m e r m it Bur- 
W s  schengel. zu verm. Bankstr. 4.

1 große renovirte
W s s "  Wohnung " W W

S e g le rftr . ll zu vermiethen. Näheres bei
I k S i l .

<^»n m einem  Hanse K re ite s tr . 3 3  
( A  ist e ine e legante h e rrsch a ft­
liche W o h n u n g  bestehend aus  7 
P ie re n  nebst Kadestnbe un d  Z u ­
behö r vo m  1. O k to b e r zu v e r ­
m ie th en . A n fich t in  den V o r ­
m itta g ss tu n d e n  v o n  11—1 U h r .

H l« r r n , r T n iL  8 v v I I x .

A M -  Gerrchlestrasze U r .  1 0 :

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Besichtigung 
von 9— 12 vormittags.
E in möbl. Zimmer v. I./8. z. verm. Bankstr. 4.
Möbl. ÄZohn. m. Brschgl. zu verm. Bache 15.
^  P t .-M o h n .  v .2 Z  , z. Bureau geeign.,u. 1 
4  Wohn. v. 4Z. n. Zub. z. v. Tuchmacherstr. 11.

Sonntag den 31. J u li 1802
Der Mann im Monde.

M ontag den 1. August 1802:
Satisfaclion.

Kastenöstnung 7 Vs Uhr. Anfang 8 Uhr.
________ Alles Nähere die Zettel.________

Anfrage.
Könnte Großstadtluft noch einmal ge­

geben werden?
Mehrere Theaterfreunde,

die bei der Aufführung verhindert waren.

Ü M K  V m ,  I K s t l  N .

Ik rö lrn n n x  0«8 r«i»ov!»tvi»  
nllst »n»t a ll«»» O ainkart Ä vr 

X v n L v it »N 8x«8t»tt«t« i»

k e 8 l M S t l M - 8 U l 8 .

Augustiner, Königsberger und 
h ies iges B i e r

aus der Brauerei von

Lchie Bkkli«« Meiste.
st. W l l s r .

Meine

Rkstlniralimisrülimc
nebst Saal und Garten empfehle ich fü r

Familien- und Bereinsfesie rc.
rur gefälligen Krnustnng.

Zahlreichen Zuspruch erbittet
O tto  V r«m lrv l,

__________________ Podgorz.

Breitestraße W  sind zu uermietheu:
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer rc.
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer rc.
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer rc.
1 großer Lagerkeller.

_______ 2^. L o s v n t l i a l  L  0 « .

Wohnung
2 bis 3 Zimmer 
nebst Zub., billig

Kl. koroniak.
Wohnungen,
zu verm. Grabenstr. 2.
3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerstr. 5 zu vernu

Hochherrschafttiche Wohnun«
mit Veranda und Gartchen (Jnh. E 
M a jo r Llam rotk), vom 1. Okt. zu verm- 

Kromberger Uorstadtz Thalstr. 24 . 
1g m Z.m.Ä.u.Burschgl.sof.z.v. Bäckerstr. 1 2 ^  
<!7>ie 3. Etage ist zu vermiethen Bäcker- 
^  straße 47. 6 lgoaki.

W°L
_____________________ 6. la oo b i.^
nung, 2 Zimmer, helle Küche d '  

Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen
Schuhmacherstr. 2 4 ^

H ^ o h n n n g e n , in der 1. Etage von 4 Ziiri- 
nebst allem Zubehör von sofort oder' 

1. Oktober, und in der 2. Etage von 9 Ziw- 
auch getheilt nebst Zubehör, a. W. itt" 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu verm.

Neustadt. M arkt ll .
I k L V L lH 8 tL t t8 8 v  S S

ist die erste Etage pr. 1. Oktober z. verM-
_______________________ ä. Peter8l>go ^ .
IH ie  1. Etage von 5 Zim. nebst Z " ^ '  
K *  y. sof. z. verm. l.  Lellner, Gerechte s
2 herrschaftliche Wohnuttge^
Schulstr. Nr. 29, vom 1. Oktober zu ve 
miethen.________________  veuter ^ .

ÎN6 familien^oknung
fü r 60 T h a le r zu vermiethen.
____________ Dchuhmackerstr. N r .  13^ ,

Hierzu Beilage und iaustrirteStlater- 
haltungsblatt. ___

Das Photographische Atelier vor dem Bromberger Thor bleibt nur noch 
einige Tage geöffnet. Aufnahmen täglich von morgens bis zum Dunkelwerden.

1 Bild 50 Pf., gleich zum mitnehmen.
Schützen-Garten.

Sonntag den 31. J u li c r .:

Groß» Militär-Concert
von der Kapelle des Jnftr.-R gts. v. Vorcke 

(4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. ^

I 'Iv ijs e lL lita K K v A ',
____________________ Korpsführer.

U icto ri a - Th eater.
Direktion 14 ,

Sonnabend den 30. J u li 1802:
H. Gastspiel des Herrn Körner.

I V ls ä s m e  k o n i v a e ü .

Druck und Verla- vo« S. D »w bra»<ki i» Lhor».



Beilage zu Nr. 177 der „Thoriier Presse".
Sonntag den 3t. Zuli 1892.

Kriegserleönifie eines preußischen Offiziers in 
Rußland.

D a s  große russische Nachbarreich kennen w ir au s zahlreichen 
darstellenden Werken, doch eigene Erlebnisse in russischen Diensten  
schilderte bisher kein deutscher Schriftsteller. G raf von P fe il  
(gegenwärtig M ajor im G ren ad ier-R egim ent N r. 1 1 ), welcher 
während des russisch-türkischen Krieges in die russische Armee 
eintrat und alsdann eine Reihe von Zähren in derselben thätig  
w ar, gedenkt indessen demnächst iin V erlage der königlichen H of­
buchhandlung von E. S .  M ittler  und S o h n  in B erlin  seine 
Erlebnisse herauszugeben, die v ieles neue M ateria l zur Kenntniß  
und B eurtheilung des russischen Heeres, seiner V erw altung und 
seiner Führer enthalten. A u s dem S to ffe  geben w ir zunächst 
G raf P fe ils  Schilderung von G eneral Skobelew , dem er am  
zweiten Schlachttage von Schipka begegnete. Er schreibt:

Endlich traf ich S kobelew , umgeben von seinem G efolge, 
unter dem sich viele Freunde, namentlich englische Berichterstatter, 
wie auch der später durch seine Kricgsbilder so berühmte M aler  
Wcreschtschagin befanden. Skobelew  hielt auf seinem geschichtlichen 
Schim m el und schien gerade einige Befehle zu geben. E r war 
d am als erst 3 3  Zahre a lt, eine schöne M anneserscheinnng, etw as  
an den verstorbenen Kaiser Friedrich in dessen jüngeren Zähren  
erinnernd; sein von einem blonden Backenbart um rahm tes Gesicht 
strahlte vor Freude und S iegesbew ußtsein . Zch ritt an ihn 
heran, nannte meinen N am en, wie auch, daß ich von Fürst M irSki 
geschickt sei, um ihn zu jenem zu bitten, und bat um Entschuldi­
gung, daß ich meine M eldung nicht auf russisch mache, die 
Gründe auseinandersetzend. Skobelew  reichte m ir die Hand und 
meinte lachend aus deutsch: „Sprechen S ie ,  in welcher Sprache 
S ie  wollen, deutsch, französisch oder englisch, das ist mir gleich- 
giltig ."  D an n  fuhr er in halb ernstem, halb spöttischem Tone 
fort: „ S ie  haben mich gestern w ohl sehnsüchtig erw artet; aber 
ich greise n iem als an, wenn ich nicht alle meine Truppen bei­
sammen habe. S p ä ter  setze ich Ih n en  das näher auseinander; 
doch muß ich jetzt, bevor ich zu Fürst M irski reite, meinen 
braven Truppen danken; wenn S ie  wollen, können S ie  mich be­
gleiten." S o  wurde m ir Gelegenheit, jenen R itt mitzumachen, 
den Wcreschtschagin in einem seiner besten Gem älde verewigt hat. 
Zch kann mich selten erinnern, eine solche Begeisterung gesehen 
zu haben, wie die Skobelew  von seinen Truppen entgegenge­
brachte. D ie  Mützen flogen hoch in die Lust, das H urrah war 
geradezu betäubend, und viele drängten sich an des G enerals 
P ferd  heran. E s  sah aus dem Skobelewschen Schlachtfelde 
schauerlich genug a u s ;  denn die S o ld a ten , w ohl wissend, daß 
ihr Führer das Gefangenenmachen während der Schlacht nicht 
iiebe, hatten fürchterlich m it dem B ajon ett gewirthschaftet. E s  
w ar ihm übrigens sichtbar nicht unangenehm, daß ein früherer 
preußischer O ffizier diesen R itt mitmachte und Zeuge seines 
Trium phes w ar. Fürst M irski hatte stets die schlechteste M e i­
nung von S kob elew s Charakter und meinte, er sei ein Offizier, 
dem in Friedenszeiten niemand die Hand reiche. S e in  G roß­
vater w ar Tam bour und wurde unter K atharina II . für, ich 
weiß nicht welche, Verdienste Offizier. S e in  V ater, gleichfalls 
wie er G enerallieutenant und G eneraladjutant, hatte sein großes 
Vermögen in Asien und in verschiedenen hohen S te llu n gen , die 
er bekleidete, zusammenerworben. A ls  er Fürst M irski erblickte, 
sprengte er an ihn heran, sprang gewandt vom  P ferd e und 
trat dann entblößten H auptes an den Fürsten heran, küßte und 
um arm te ihn, seine Glückwünsche zu dem herrlichen S ie g e  
aussprechend. B ei Skobelew  spielte sich ein eigenartiger Austritt 
ab. Fürst M irsk i verlangte von ihm die Uebergabe der S ä b e l  
der gefangenen P aschas, w a s  ihm a ls  älterem im Dienst auch 
zukam, um sie Nadetzki zu übergeben. Skobelew  versicherte, sie 
nicht zu haben, behauptend, er habe sie den Paschas überlasten. 
Hieraus schickte M irski zu den Paschas. Diese erklärten, die 
S ä b e l an Skobelew  übergeben zu haben. Schließlich kam es 
heraus, daß Skobelew  dieselben auch wirklich hatte und sie 
entweder selbst behalten oder den R uhm  haben wollte, sie an 
Radetzki zu überliefern. Er wollte sie durchaus nicht heraus­
geben, bis Fürst M irsk i, von u ns angestachelt, ihm erklärte, daß, 
wenn er nicht sofort die S ä b e l erhielte, er um den S k ob elew s  
bitten würde. Fürst M irsk i überreichte sie nun, wie es sich ge­
hörte, an Nadetzki, der sie in seiner Bescheidenheit anfänglich 
garnicht annehmen wollte. E s  kennzeichnet aber den Charakter 
Skobelew s, daß er sich selbst in verhältnißm äßig unbedeutenden 
M agen falsch und lügenhaft erw ies. Uebrigens hieß es be­
nimmt, daß auch die türkische Kriegskaste in seinen Besitz gelangt 

und einer der höheren türkischen O ffiziere versicherte, dieselbe 
labe neun Säcke m it Goldstücken enthalten. E inige Tage später 
käst ^  Skobelew  5 4  0 0 0  F ran cs an die russische Feldhaupt-

1j>, . .^ o n  den Schwierigkeiten, welche sich den Rüsten im russisch- 
B im  Kriege entgegenstellten, entrollt G raf P fe il  folgendes 
in , /  E lc h e s  die A usdauer und den M u th  der russischen Truppen 

v°"heilhaftem  Lichte erscheinen läß t:
n a t i , ^  J a n u a r  früh 6 Uhr rückten w ir von Traw na ab,
bald , ^ i  völliger Finsterniß, auf schlechten W egen, und
aus w ir m itten im Gebirge, auf einem schmalen W ege,
warte f bw die Türken allerdings kaum einen Uebergang er- 
kgi., ; Wanten. tzjx vor u n s liegenden Unmassen Schnee 
garen arbeiteten schon seit B eginn  der Nacht 1 5 0 0  B u l-
aber b , ^  diese also zunächst einen V orsprung hatten; bald 
für ^  - d>ir sie ein, und nun rückten w ir langsam  Schritt 
b r a i l ^ ' c  M an  mußte auch die äußerste Vorsicht ge- 
decke ,, ^  o ftm als  steile Abgründe trügerisch m it Schnee be

v
sa,
Uu
List
»an

fielen auch hier bereits a ls  
an eine Errettung war natür- 

M an  kann w ohl 
nicht mehr zu sichkamen , ' v  ^  sie, von, S tu r z  betäubt, . . . . . . . . . . . . .

wir die  ̂ erfroren sind. Gegen 12 Uhr m ittags machten 
und »er« -i ^  einzige Rast auf diesem beschwerlichen Marsch 
M a n n s t .  " öwn S tu n d en  aus einem freien P latz, wo die 
wir m  „ r " ^ n  Theil ihrer V orräthe kochten. Hier hörten 
schützseuer Achten, von Schipka her, äußerst heftiges Ge-

D er Marsch ging langsam  vor sich. Fürst M irsk i ging, 
an der Spitze der Abtheilung schreitend, fast imm erfort zu F uß, 
und alle Augenblicke hörte man sein: „V orw ärts! v o rw ä rts !"  
welches sich immer durch die mehrere Werst lange A btheilung  
fortpflanzte. Zch blieb so lange a ls  möglich zu P ferde, entschloß 
mich aber endlich, nachdem ich zweim al mit demselben gestürzt 
w ar und der W eg immer beschwerlicher wurde, gleichfalls zu 
F u ß  zu gehen. F ü r mich persönlich kam nun noch a ls  besonders 
erschwerend hinzu, daß ich eine schwere H alsentzündung hatte, 
die sich zusehends verschlimmerte, je mehr der Abend heranrückte. 
D er Gedanke, mich krank zu m elden, w ar angesichts der zu er­
wartenden Ereignisse unausdenkbar; wenngleich ich m it einer 
a u s meiner Feldapotheke selbst zubereiteten LösungZ gurgelte, 
so merkte ich doch, daß ich m it jeder Viertelstunde kränker wurde. 
B ei dieser Gelegenheit lernte ich kennen, wie der Mensch, w enn  
es sein m uß, sich selbst überwinden kann. I n  gewöhnlichen 
Zeiten hätte ich mich zu B ett gelegt, ein Arzt wäre geholt und 
ich mit Recht a ls  schwerkrank erklärt worden. V on alledem konnte 
natürlich keine Rede sein.

D ie  Dunkelheit brach gegen 6V, Uhr, nachdem wir schon 
über zw ölf S tu n d en  zurückgelegt, sehr schnell herein und wir 
befanden u n s noch immer auf dem W ege. D ie  Truppen sollten, 
wenn w ir am S ü d a b h a n g  der G ebirges angekommen, bimakiren, 
wobei für den S ta b  des Fürsten nach der Karte ein kleines D orf  
nam ens S e lc is  bezeichnet war. Endlich, gegen 9 Uhr abends, 
kamen w ir au f einem für das B iwak ausersehenen freien P latz  
an, auf welchem sich die V orhut bei Stockdunkelheit im tiefen 
Schnee sammelte; die anderen Truppen folgten allmählich. E s  
ist unmöglich, von der nun herrschenden V erw irrung sich auch nur 
annähernd eine Vorstellung zu machen. B ei schneidender Kälte, 
verstärkt durch einen scharfen, wie kleine Eisspitzen m it sich füh­
renden W inde, mußten die M annschaften, bis über die Knie im 
Schnee watend, sich zurecht finden. Vom  Feueranzünder! oder 
der Zubereitung irgend welcher Lagerstätten w ar natürlich keine 
Rede, an Abkochen kein Gedanke. Aber so oft ich auch durch 
die Reihen der braven S o ld a ten  schritt, n iem als hörte ich auch 
nur ein W ort der Unzufriedenheit.

Ain 6 . Z anu ar blieben w ir den ganzen Tag in S e lc is ,  um  
den Truppen Z eit zu lassen, sich nach dem beschwerlichen Marsch 
zu sammeln und das Eintreffen der 3 0 . D ivision  abzuwarten, 
die u ns a ls  Reserve dienen sollte. D ie  M annschaften richteten 
sich auf dem weiten Schneefelde m it der den Russen eigenen 
Findigkeit ein, waren fröhlich und guter D in ge, um so mehr, 
a ls , wenn auch die große Kälte fortdauerte, das W etter schön 
w ar. Folgenden T ages verließen wir noch bei Dunkelheit S e lc is  
m it dem Marschziel G usow a, welches w ir vom  Feinde besetzt 
wußten. Unser Marsch nach G usow a w ar lange nicht so be­
schwerlich, wie der Balkan-Ueberoang, da wir doch wenigstens 
eine Art von S tra ß e  vor u ns hatten. Hier wurde inir G e­
legenheit, zum ersten M ale  die Marschordnung größerer russischer 
Truppenmaffen auf einer gangbaren S tr a ß e  zu beobachten, und 
ich war geradezu erstaunt über die Unordnung. G usow a wurde 
nach leichtem Kampfe m it geringem Verluste genommen, wobei 
w ir auch erfuhren, daß den Türken unser Ueberschrciten des 
B alkans völlig verborgen geblieben war.

Feindliche Tscherkesten umschwärmten in großer Z ah l in 
Schußweite unsere S te llu n g , so daß d as Schießen die ganze 
Nacht nicht aufhörte; fortwährend kamen M eldungen. A lles  
deutete auf einen bevorstehenden wichtigen Tag, und man hatte 
jenes Vorgefühl, wie die Deutschen es vor S t .  P r iv a t  und S ed an  
gehabt haben. S elbst an den schlafenden S o ld a ten  konnte m an  
die Unruhe bemerken: alle Augenblicke hörte m an einen Aufschrei 
oder lautes Sprechen im  S ch la f. M anchm al sah man eine jener 
jeden« S o ld a ten  nur allzu gut bekannten B ahren vorübertragen, 
auf denen man unter einem S o ld a ten m an tel mennschliche Form en  
erkannte; hier und da vernahm  man leises S töh n en , manchmal 
aber keinen Laut. E s waren dies Todte oder Verwundete von  
den Vorposten, welche nach einer zum Lazareth eingerichteten 
Scheune gebracht wurden. M an  fühlte m it einem W ort die 
Nähe des Todesengels, der seine dunklen Fittiche über die Ebene 
ausbreitete, deren schneebedeckter Boden in wenigen S tu n d en  vom  
B lu te  geröthet sein sollte.

S t . ßkmsftütr.
E lm sfeu er, w ie sie in diesem Um fange noch nicht beobachtet 

sind, überraschten den russischen Topographen Pastuchow nach 
seiner Besteigung des C halaza im Kaukasus. S e in e  M ittheilungen  
übersetzt R . von Seidlitz in der neuesten N um m er des „G lob u s" . 
A m  25 . August (6 . Septem ber) erreichte Pastuchow den G ipfel 
des B erges, der 1 2 9 1 5  Fuß über dem M eere liegt. A ls  es 
abends gegen 7 Uhr an zu schneien fing, ließ er sich au f einem  
kleinen geebneten Platz a u s  seiner Burka (F ilzüberw urf) eine 
Hütte herstellen, in welche er hineinkroch. „Eben w ar es dunkel 
geworden; die S o n n e  w ar längst untergegangen, da gewahrte 
ich plötzlich ein Licht, das unter dem unteren Rande der Burka, 
die nicht hart an den Boden herabreichte, hervorschien. A nfangs 
machte mich d as Licht stutzen, doch später entschied ich mich 
dafür, daß es von der W eiße des frisch gefallenen Schnees her­
rührte. M ehrere M inuten  waren vergangen, a ls  ich plötzlich 
über mir ein P fe ifen  hörte, das bald stärker und bald schwächer 
w ard, aber nicht nachließ. Zuerst glaubte ich, daß es von Wasser 
herrühre, das die Kosaken über dem Photogenofen kochten; denn 
Mücken, m it deren S u m m en  es Aehnlichkeit hatte, konnten doch 
in dieser Zahreszeit und auf solcher Höhe und bei Schneegestöber 
nicht vorkommen. D an n  hatte ich nur die Erklärung, daß man  
es m it elektrischen Erscheinungen zu thun habe. Zch begann jetzt 
aufmerksam auf das P feifen  und S u m m en  zu achten, das in 
mehreren S tim m en  sich hören ließ. D ab ei trank ich das letzte 
G la s  Thee a u s  und rief den Kosaken herbei, daß er das Abend­
brot und die Theekanne fortnehme. Ich  hörte, wie sich der 
Kosak rührte, wie der Schnee unter seinen Füßen knirschte und 
darauf alles still ward. Eine M in ute w ar w ohl vergangen, a ls  
der Kosak m it ängstlicher S tim m e erklärte, daß sich Feuer zeige, 
alles brenne —  „w ir alle brennen, sowie die S te in e!"  A ls  ich 
au s dem Z elt heraustrat, glühte und blitzte es vor mir auf. 
E s flam m te mein Schnurrbart, mein Kragen, meine Rockschöße.

D er vor m ir stehende Kosak hatte feurigen Schnurrbart, feurige 
B rauen und H aare; sein ganzer F ilzm antel glühte gleichfalls. 
An jedem Ende der meine Hütte stützenden Stöcke brannte Feuer 
und auch auf jeder hervorragenden Kante der die Bergspitze be­
deckenden S te in e  brannte es in ihrer ganzen Länge und B reite. 
M it einem W ort, w ir hatten ein sogenanntes S t .  E lm sfeuer in 
größtem M aßstabe vor uns. D ie  m it diesem Feuer bedeckte 
Fläche umfaßte 4 0  Q uadratfaden. Alle Feuer hatten streng 
gleichmäßigen oberen R a n d ; dabei schwankte trotz des ziemlich 
starken W indes die Flam m e ganz und gar nicht. An die 15  
M inuten  lang beobachtete ich diese Feuer und erfreute mich des  
wunderbaren und seltenen Anblicks. Zch erklärte meinen Kosaken 
die sie äußerst erschreckende Erscheinung, wobei ich natürlich deren 
G efahr verschwieg. Noch eine halbe S tu n d e lang w ar nachher 
d as S u m m en  zu hören, brannten die Feuer und vernahm m an  
ab und zu das R ollen des D on n ers. D a r a u f wurde alles still, 
die Feuer erloschen und ich schlief ein. Zch weiß nicht, w ie 
lange ich schlief, b is ich plötzlich von einen« heftigen Donnerschlag 
erweckt wurde. D a r a u f war wieder das S u m m en  hörbar und 
wieder entflammten die Feuer in noch größerer Anzahl, a ls  
zuvor; dies währte gerade 4 0  M inuten  lang. Zn diesem Z eit­
raum  ertönten drei schreckliche D onnerschläge, dann verschwanden 
die Feuer. Am  nächsten Tage aber ließ ich, um u ns einiger­
maßen vor einein G ew itter zu schützen, auf dein höchsten Punkt 
des B erges einen mächtigen S tein hau fen  aufrichten, der a ls  
Blitzableiter dienen sollte, und schlief, bloß «nit dem F ilzm antel 
bedeckt, am B oden. Doch nicht lange w ar es u n s  vergönnt, 
R uhe zu genießen. E s kain von Westen ein schreckliches Gewölk  
herauf und nach zehn M in uten  erschallte ein so fürchterlicher 
Donnerschlag, daß der ganze B erg  buchstäblich erdröhnte. Zch 
schaute unter dem F ilzm ontel hervor und meinen Blicken stellten 
sich dieselben Feuer vor. B ei jedem neuen Donnerschlag erloschen 
sie plötzlich, doch tauchten sie ebenso plötzlich wieder auf. W ie  
früher «var die ganze Bergspitze m it wundervollen Lichtern be­
säet, besonders der Erdhügel. Plötzlich flimmerte etw as «nit 
schrecklichen« S um m en  an »reinem Gesichte in der Richtung zum 
Erdhügel vorbei. Nach einigen M inuten  wiederholte sich die 
Erscheinung. V on neuem begann es in derselben Richtung zu 
summen und aufzuleuchten, und d iesm al sah ich deutlich in einer 
Entfernung von V« M etern eine vorbeifliegende kleine Feuerkugel, 
etw as größer a ls  eine W allnuß. S ie  flog wellenförm ig und gab 
ein S u m m en  von sich ähnlich einer B iene, die an ein G la s  
stößt. D ieses «viederholte sich noch mehrere M ale  und zuweilen  
flog die Feuerkugel nahe an meiner» Gesicht vorbei, daß ich u n ­
willkürlich die Augen schließen «nutzte. D er D onner «vurde 
häufiger, alle fünf, sechs M inuten  erfolgte ein S ch lag . D ie  
ganze Oberfläche des B erges klapperte, wie es schien, vor dem 
Donnerschlag, wie wenn man ihr ein Dach au s Eisenblech ab­
liste. M ehrm als bewegte sich auf inir die Burka, doch nicht wie
wenn jemand sie zöge, sondern «vie wenn sie über m ir fortrutschte. 
D ie  Donnerschläge wurden immer heftiger, dabei so nahe von  
uns, daß ein S ch lag  uns völlig betäubte. D er  Schnee fiel «vieder 
stark, doch der W ind war stiller. F lam m en gab es unzählige. 
Plötzlich blitzte «vieder eine Kugel auf, dann eine andere, dann 
eine dritte; betäubender D onner erschallte, es riß mich an den 
Füßen, zog mich von« Platze fort und drehte mich aus den
Rücken um. E s  entstand ein G efühl, a ls  seien m ir die Beine  
bis an die Knie fortgerissen. An dieser S te lle  fühlte ich einen 
schrecklichen Schmerz. V om  Knie an waren beide B eine gelähm t. 
Allmählich kehrte aber Leben zurück. Aehnlich «var es den
Kosaken ergangen. W ir alle waren von einem rückwirkenden 
S ch lage getroffen, wobei die in uns befindliche Elektrizität a u s  
u ns allen sich durch die Füße entladen hatte."

M annigfaltiges.
( V e r m ä c h t  n iß ) .  D em  voigtländischen Städtchen Schöneck 

hat der unlängst in Kisfingen verstorbene Fabrikant H. R . 
M angclSdorf, in  F irm a Q uandt u. M angelsohn in  Leipzig, 
ein Legat von 15 0  0 0 0  Mark vermacht zur Errichtung eines 
großen Volksbades m it Schim mbassin und m it der B edingung, 
daß den Albeitern der in Schöneck befindlichen F ilia le  genannter 
Firm a die Benutzung des B ades unentgeltlich gewährt wird.

( W i e v i e l  G e l d  g i e b t  e s  a u f  d e r  E r d e ? )  W ir  
geben in folgendem eine vorn Münzdirektor der Vereinigten  
S ta a te n  angefertigte Zusam menstellung über den gegenwärtigen  
Bestand an gemünzten« und Papiergeld  in der ganzen W e lt:  
Danach beträgt der Bestand an gemünztem G old 3  6 5 6  9 3 5  0 0 0  
D o ll., an S ilb e r  3 9 4 4  7 0 0  0 0 0  D o ll.,  an ungedeckten« P a p ie r ­
geld 2 281  79 3  0 0 0  D o ll. V or einundeinhalb Zahr w ar der 
Geldbestand der W elt folgender: G old  2 7 2 7  0 1 8  8 6 9  D o ll.,  
S ilb e r  3 8 2 0 5 7 1 2 4 6  D o ll., ungedecktes Papiergeld  2 4 4 8 0 0 0  0 0 0  
D o ll., im Ganzen 9 9 9 5  5 9 0  21 5  D o llar. (I  D o llar  gleich 
4 M ark).

( D i e  t a p f e r n  E s e l  v o n  C h a t t a n o o g a ) .  D ie  
„Newyorker S taatsze itu n g"  verfügt auf folgende Art über die 
Lorbeer«« des glänzenden S ie g e s  von C hattanooga: „V or den«
Lager des U nionsgenerals Hooker befand sich in« Zahre 1 8 6 3  
ein Artillerie-Park, und in einiger Entfernung davon ein von  
P alissaden  uingebener P latz, in welchem etwa 3 0 0  Esel eingestellt 
waren. S o  lange alles ruhig w ar, zeigten die Esel ihre a lt ­
bekannte G e d u ld ; a ls  jedoch die Conföderirten in der Nacht 
einen Angriff auf das Lager machten, geriethen sie so in Schrecken, 
daß sie wie unsinnig durcheinander liefen und wuchtig gegen die 
Palissaden  drängten. Schließlich gelang es einem der Gebrüder 
Langohr, einen der S tä b e  zu durchbrechen und durch die Lücke 
in s Freie zu gelangen. Z hm  folgten bald andere und bald 
hatten sämmtliche Esel den R auin  verlassen. Z u fä llig  nahmen 
sie, b lind lings vorw ärts rennend, ihren Lauf gegen den Feind  
und dieser, in der M einung, das Traben rühre von einein 
stärkeren Kavallerietrupp her, ergriff die Flucht in solcher E ile , 
daß er d as Gepäck und 16 0 0  Gewehre den Unionisten a ls  w ill­
kommene B eute zurückließ. S o  wurden die Esel zu C hattanooga  
unbewußte Herren der S itu a tio n .

Für die Redaktion verantwortlich: O sw ald  Knoll in Thorn.



B e k a n n t m a c h u n g .
Durch ruchlose Brandstiftung sind acht Kamillen aus einem 

Hause der Wittwe Kuekulr hierselbst um ihre Kaöe gekommen 
und obdachlos geworden.

Die Noth derselben ist sehr groß.
W ir bitten Menschenfreunde um Meikeuer eines Scherjleins 

zur Abhilfe der Woth an einen der Unterzeichneten oder an die 
Expedition dieser Zeitung. Auch Kleidungsstücke sind erwünscht.

M o c k e r den 1b. Ju li 1892.
L s l l n i i c r l i )  H .. L o r n ,  k > f 6 K 6 r k 0 v n .

Amtsvorsteher. Fabrikbesitzer. Prediger.______

Bahnhof Schönste.

MilitLr-NiiiikMiiiiil
von D ir e k to r  Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

S .  S u r N i »
AW -- v e n t i r t  - ^ 8

Breitestraße 36
rmpsiehlt sich zum

Cinschen künstlilher Zahne,
H sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne 8 

Herausnahme der Wurzeln und zum« 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- A 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem Sy-U  

 ̂ stem m it Gold, S ilber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß. ...

Zahnschmerz beseitige vollständig ) 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent 
4 geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

D r Zchnlkidkil-c!
Schmerzlose Zahnoperationen,

kiinstliche Zähne u n d  P lo m b e n . 
Spezialität: V a lN ik t t l lu n x e i»

6rü i» , in Leihen spprod.,
________________ K re ttes traß e .________

Schmerzlose
Iatzn-Opermtionerr,
künstliche Zähne u. MomVeu.

/i!ex l,oe^enson,
________Vulmsrstrasss 306/7.

Holz-U erkauf.
Birken-, Eichen-, Elfen- u. Kiefern-Kloben- 

holz, prima Qualität» zu billigen Preisen, 
täglich durch Aufseher hier, Ab­
lage am Sckankhaus I I I .  Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie Spei­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8. k lirrn , Culmerstr. 7.

Zu Forst Leszcz bei Ernsterode
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- Brenn- und Nutz- 
holz durch Forstverwalter ______Die Holzhandlung

von offerirt:
eichen Nutzholz fü r Böttcher u. Stellmacher, 
eichen, birken und kiefern Brennholz in 
allen Klassen, fertige Bohnenstöcke und div. 
Stangen zu soliden Preisen; auch mehrere 
M ille  weiße Ziegel ab Glienke. Nähere 
Auskunft bei fingen, P i a s k e  bei 
Podgorz, und k>. kegdon, Thorn Gerechteste 

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
bei

n .  »oölrrra, Böttchermeister
im Museum (Keller).

Kloak- und Maurereimer stets vorrüthig.

kauft man die neuesten

1 ? s . p s t o i r
am billigsten? bei

ll. 8ulir,
Manerstr. 20 Ecke Breiteste.

Neste unter dem Einkaufspreis.
H u  der am 2 0 . O k to b e r stattfindenden 
O  großen M Litzltzausrrr'er G e ld lo tte r ie
mit Hauptgewinne von 250000, 100000, 
50000, 20000, 15000 und 10000 Mk. habe 
ich auf vielseitigen Wunsch ein

Gesellschaftsspiel
von 50 Losen aufgelegt und lade zur ge­
fälligen Betheiligung hiermit ein. Die Lose 
tragen die Nummern: 13411—20,28761—70, 
28801— 1 0 ,109S2I—30,118878-87 . Der 
Preis stellt sich wie fo lg t: V,o Antheil 40 Mk., 

20 Mk.. V4» 10 Mk.. '/»» 5 Mk.
l e r n s t  x ,

L o t te r ie -C o m p to ir ,  S e g lr rs tr .  SO.
o ^ re ib u ra e jr  G e lb  - L o tte r ie .  Haupt- 

^  gewinn: 50000, 20000, 10000 Mark. 
liiehung am 6'- September. Lose ä 3 Mk. 
U  Fs Halbe Antheile 1 M k 75 Pf. 
H L A a r ie n b u rg e r  P f r r b e  - K o t t r r ie .  
K T » Liehung <>m 14. September. Lose 
ä 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und versendet das
Lotterie-Comptoir von
L » N 8 t  W U t e u k o r K ,  Seglerstr. 30. 

Porto und Listen 30 Pf.

Atelier für WtMllphie

Bromberger Vorstadt,
Schulstraße Nr. 7.

liefert Photographien jeder A rt, sowie

k«rlr»ik i« kreiSMieI>»»»A,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
Ausnahme nach außerhalb auf Lejietlung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis fü r die Stadtbahn zurückerstattet.

p r o t z e  G e ld -F o tte r ie  zu M u h lh a u se n

Lotterie — nur eure Ziehung — nur ein­
maliger Einsatz. N u r Geld ohne jeden 
Abzug, sofort zahlbar. Hauptgewinn 
V4 M illio n  Mark. Außerdem Gewinne: 
100 000, 50 000, 20 000 und 15 000 Mark. 
Kleinster Treffer 30 Mark. Ganze O rig ina l­
lose ä 6 Mk. 50 Pf.. halbe Originallose 
ä 3 Mk. 50 Pf., Viertel-Antheillose ä 2 Mk. 
empfiehlt und versendet das K o lle r ie -  
C o rn p lo ir  von

L r ' i r s r t  H V r t t S i r l r S r K ,  
Seglerstraße 30.

Porto und Gewinnliste 30 Pf. extra.

Feinste

B o h n e r m a s t e
für Parquett, sowie zur Erhaltung und 
Verschönerung für gestrichene und lackirte 
Fußböden in  Originaldosen m it der Fabrik­
marke e in  S ch iff ä. Mk. 1,25.

Flüssige

k l l M M M l l .
Verblichene Kleider und Möbelstoffe lassen 

sich durch einfaches Ueberbürsten auf das 
schönste wiederherstellen. I n  allen Farben, 
in Originalflaschen m it der Fabrikmarke 
e in  S c h iff ä 25 Pf. und L 50 Pf. in  den 
Droguenhandlungen von 
^rrüvr« L  D«., Brückenstr. 18. 
^ntorr Gerberstr. 29.
k . V nuvr, Mocker.____________

H ü 1 l I1 1 U 8 6 l l i l1 6 I l !
Hocharmige Singer

m it elegantem Kasten und allem Zubehör
fü r 60 Mark,

frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

N i l I L 8 « K i  K v k o i»  (^Vkseler LlV ilsoo),

Waschmaschinen,
W ring m asch ine n , W äschem angeln, 

zu den b illig s ten  P re isen .

8. bandsborgec,
Ooppernikusstr. 22.

Theilzahlungen monatlich von 6 M k. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

fä k b e n e i L  
L tzpüenoberi- 

k ie in igung
93sicj86lluhV/SL6b6l6. 

l L smbölöi.
Uvu! Olanrdeseitixnnxk

ßnrnstolsnn/Uxen. 
äul'tliimpf»" von 

xtärüvkton 8um.mt. 
OLkstirnn-italt kür 

nNs Stocke.
Strumpf- L rrieotaxon- 

Siritkorvi. 
vunipf-vettfeäern- 

Ueinizxun̂ .
Keino XnnnbmkStvNv, 
«lieg eixens Arbeit.

gsgsnübsr Museum.

V6rn?t'1i1ü.88isxt, 8le 211 Irekämpken.
K o i k ( ^ u s L o d r u o ^ ) ,
(-vtneiimoUi), » crstar'2 '/r,

orv. «re. leiuer. vvr- 
lnn^e iinck Uorsite sied ckeii Nru8ttli66 (ru83.

a. erUllltlieli ....
uli.'i (ile tLrn88nrti^n iinä iitierrnsedenckoll 
l'.lt..lK6 (t,686r VÜNN26, über Ül6 Ür2tUe1l6N 
^6tt88oriiii^;n unck blmMMnnsxen, über cli« 
lls in ni-clenon û82tne1inur>k6Q
intormiittv tiU, vnrlnnLo <1a8oU»8t 
cUo übvr all- künnLe rtnnckelnüe LrosvUür«.

N I I Ä  K V 8 Ü I» Ü V 8 t« 8  
t l v i  8inä n u r

I-Ls,rrvr Lok. Lnoipp s

ru  em xke lilsn.
M M * "  I^ u r  eedt, >v6nn m it  k u d rikm u i'ke  nnä I ln te rb e lir ik t  äe8 

H e rrn  ?ku rr6 i'8 ; v o r ^a o liu lin iu n A e n  rv irä  o-6>vnrnt.

^  Ailniiigc Aie-kkliigt siir Thor« mid Umgkgeiid
de i

LiOMkii» L  L>lLts,nor.
lLün8tlieb6 ^äbnv.

Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. rorrellain-

rsknlüüungen.
n .  8 o d n M i> e r .

Ik v r v ,  SrsrtsstrLLso 53
(llatli8apo1beke).___

Kieferne Bretter und Bohlen,
feine Tischlerwaare, ». Klasse, Zopf und Brak,

sowie
Muuerlallen, Karrdielen elc.

werden billigst "^KW ausverkauft.

J u l i u s  M n Z s I .
6. , Illo ru ,

vampssabi ik llir ki allnfivtzjue u. UPiemv.
Gegründet 1848.

rräm ürt aus den Ausstellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Wkliau88i6»ung Melbourne 8ieben rrei8s,

empfiehlt ihren neu fabrizirten

L rakU n w L .
(Eingetragen im Markenscbutzregister unter N r. 16.) 

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur w ird 
nach ärztlichen Gutachten m it großem Erfolge bei 
Neconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

c,» ^ ^  »r . r Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich die
Nur Bezeichnung Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein

Hausmittel jedermann bestens zu empfehlen.
Vor miuderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt.

Preis pro Originalflasche Mark 2,50.
Im  Engros-Verkauf entsprechende Ermäßigung.

„Krafttrunk" 
und dem 

„Facsimile"
des Fabrikanten wie oben.

LeliltzNockivinnI-IInKMlVHiilo
direkt von Produzenten bezogen.Spezialität: Mknesev-Ausbvnch

für Blutarme und Bleichsüchtige.
in '/>- und '/-.-Maschen zu haben bei

Vii. K o w a ls k i,  K u im so k .

6ck88ieL iM r!i>z!Iö M e i?

k  KKsN7ol SÄiläskIluLtz )

I k o r i r .

14. Kuxus-Pferde- 
Kotterie

zu lVlacienbucg H ies lpc .
Ziehung am 14. September 1892.

Lose L 1 M k . .  11 Lose - -  10 Mk., 
auch gegen Briefmarken empfiehlt und 
versendet das General-Debit

Kar! llkintro,
liv rlliL  Unter den Linden 8.

Jeder Bestellung sind 20 Pf. fü r Porto 
und Gewinnliste beizufügen.

Der Versandt der Lose erfolgt auf 
Wunsch auch unter Nachnahme.

Zur Verlosung gelangen:
1 Landauer m it 4 Pferden 
1 Kutschir-Phaöton m it 4 Pferden 

' 1 Halbwagen mit 2 Pferden 
1 Kabriolet m it 2 Pferden 
1 Jagdwagen m it 2 Pferden.
1 Coupä mit 1 Pferde 
1 Parkwagen mit 2 Ponys 
5 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 

68 Reit- und Wagenpferde 
in  Summa 

7 komplett bespannte Equipagen u. 
90 Reit- und Wagenpferde, ferner 
10 G ew inneäM . 1 0 0 ^ M . 1000W. 
20 Gewinne ä M . 5 0 ^ M .1 0 0 0 W  

500 'silberne Dreikaiser-Münzen und 
1790 Gewinne, bestehend in Luxus- u.

Gebrauchsgegenständen.

v r .M 8 e U M r'8 D 8 M ile i!-  u. U iilM tM
im  8 o o !b a l!  in o w c L L ia W .Vorzügl.

Einrichtungen.

Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko. I

Mäßige
Preise.

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische

killige Hingaben!!

i.ieüesü.llIsviös8M k
aus äem Uusile-VerlaAe von

8ivK!8Mlloa L  V olkL llioz in l-o ip riZ
Beste u. dilliKste BeLUASguelle von küekeru 
null Nusilcalieu. Verreioliuisse kosteukrei.

I r .  Sprlliiger'siher Lebcilsblllsllm
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in den Apotheken 

1 Mark.L Flacon

L .  » a - s M u s ,

Photogr. Atelier,
Iboi'n, iVIauki'8ti'a886 22.

nach pädagogisch rationellen Grund­
sätzen ertheilt

lL . L ljro H v s Ir i,
Organist und Chordirigenl bei S t. Johann.

Anmeldungen Coppernikusstr. 4» II.

E I N  I  «  »  W

Een tiickii iiiWW
>»» von Equipagen, Blechsachen u. s. w. «M  
LW sowie » I

,W«>kk-i.A»ßkkichkr-,
Artkitk»

W  inkl. Reparaturen von M aurer- » >  
arbeiten werden schnell, sauber,

«M  dauerhaft und billigst ausgeführt »»> 
I M  voir___

-  I L .  -
Malermeister u. Lackirer

M auer-u . Breitestr.-Ecke 22. W»
^  Ferrler empfehle ^

« zu den Uigsteu Preisen
"  die neuesten und schönsten ^

V W I W
Ü»k8ett«8

nr den neuesten Fa^ons zu den billigsten 
Preisen bei

8 .  l-a n lis b e rg e i',
Lopperniku88ira88k 22.

E he es zu spät ist "MZ
Epidemische Krankheiten können nur von 

der Familie fern gehalten werden, wenn 
nächst der Desinfektion der Wohnrüume 
für gründliche Reinigung der Betten resp. 
Bettfedern gesorgt wird. _____

Uaris 1889: Ooläeve NeäaLlle.

„Unberakidai'"
is t 2vr Vor-
sebonerunA unä Ver^üv^un^ äer 
Haut. Uvtolildar A6A6v Sommer- und 
I^eberüeeke, Zlitesser, M sevrotlie ete. 
Ureis 1.20 Nark. Oroliebseike (la^n 
80 kk. Lrueu^er:

d. d r o l ie l r  in B r u n n .
Oreme Orolieü ist ein reines in 

H e^el gelulltes ̂ veiebesZeikeupräparat, 
daber kein Oelieimmittel!

Xäullielr in Barkumerie-, vroAuen- 
IrandlunKen und bei Brisenrs.

^Vo niebt vorrätb i^, aueb 2U be­
lieben aus der ^.votbebe in  B e ip lix- 
Lebkeuditl.

Beim Laufe verlange mau aus- 
drüeklieli „die preisgekrönte Oreme 
Orolieb", da es vvertblose Laeb- 
abmungen giebt.

Zrllnenslhilnheit ist eine Zierde!
N u r öergmann's Larrolinschlvefelinilch- 

seise verschönert den Teint, verleiht der 
Haut jugendliches Aussehen. Allein bei

IL o e L w » » '« , Drog. u. Parf.

M öklir les  Iim m ev
sofort zu vermiethen 1. Etage

____________ Gtisabetlistvatzr 14.
VVoknungon ru venmietlion.

Neustädter B,orkt 12. 
« N ö b t .  Z im . n. Kab., f. I  ob- 2 Hrn., m. a. 

o. Bek. zu vermiethen Gerstenstr. 19 H
/L t erstenstr. 16, 1. Eiage, 5 A >»- Balkon u 
^2) Zub., parterre 4 Z- M- 3ub-, Wasserl 
u. Ausguß zu verm. 6u>le, Serechtestr. 9

,me P t.-W o h u u n g  veN 3 Stuben mö 
^  gr. Küche und ZubeHör, sowie ein gr. 
Geschäftskeller von sof« ob. I. Oktober 
zu vermiethen. Ärückenstr. 26.

Druck uud -0erlag vo» C. Dom brow skt tu Thor».


